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Wein nt m ach un g. 
Ueber den Stand der Cholera in der Stadt Poſen ſind eben folgende Nachrichten eingegangen: 
Vom ten bis zum 20ſten d. M. Vormittags um 11 Uhr, waren uͤberhaüpt 27 Perſonen erkrankt und 
von dieſen 15 geſtorben und 11 noch in aͤrztlicher Behandlung. Nur einer der Erkrankten war bis dahin 
wieder hergeſtellt worden. 45 
Um die Stadt und die Umgegend in einer Entfernung von 2 bis 3 Meilen in der Runde abzu ſperren, 
waren ſofort die nöthigen Truppen herangezogen und alle Einleitungen getroffen, um innerhalb dieſes Bezirkes 
die Ertheilung von LegitimationsKarten und ſomit jede Entfernung aus dieſem Bereich gänzlich" zu verhindern 
und alle ſo eben in demſelben unterwegs befindlichen Reiſenden in die zu dem Ende eingerichteten Contumaz⸗ 
Anſtalten unterzubringen. Im Uebrigen war der Geſundbeits⸗Zuſtand im Großherzogthum Poſen erwünſcht. 
Nur in Neuſtadt an der Warthe war ein Schiffer aus Poſen, der jedoch von da ſchon am 1ften d. M. und 
alio 14 Tage vor den erſten beſorglichen Krankheits⸗Erſcheinungen abgegangen war, auf feinem Fahrzeug an 
der Cholera erkrankt und verſtorben. Gegen die Moͤglichkeit weiterer Verbreitung ſind auch dort ſogleich nach: 
druͤcklichſte Maaßregeln getroffen worden. a - 
In ganz Schleſien iſt der Geſundheits,Zuſtand noch unverändert durchaus erfreulich. 
Breslau den 22. Juli 1831. f 
Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſien. 
N unn Me r ck e l. 5 


. E a een manteur des Grodnoſchen Huſaren- Regiments, Oberſt 
Berlin, vom 20. Juli. — Se. Majeftät der Kb v. Meyendorff, Commandeur des Kiraifier Regiments 
nig haben dem Koͤnigl. Miederländiſchen General-Inten⸗ Prinz Albrecht von Preußen. Dieſen folgten 2 Sol⸗ 
danten der Koͤnigl. Gebaͤude, Grafen v. Bylandt, daten mit Raͤuchergefaͤßen, ein Pope wit entblößtem 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, Haupte, der das Warienbild vor ſich hielt, und der 
und dem katholiſchen Pfarrer Sapolinski zu Luttom, reich geſchmuͤckte mit 6 ſchwarz bekleideten Pferden be; 
im Großherzogthum Poſen, den Rothen Adler-Orden ſpannte Leichenwagen, uͤber dem ein ſchwarzer Bal— 
| vierter Klaſſe zu verleihen gerüht. f dachin mit weißen Pfeilern angebracht war. Der dop⸗ 
Ueber den Empfang und die Beiſetzung der Leiche pelte, hermetiſch verſchloſſene Sarge war mit Hut, 
des Kaiſerl. Ruſſiſchen Feldmarſchalls Grafen Diedrich, Schaͤrßpe, D und militaͤriſchen Inſianien geziert. 
Sabalkanski zu Dlottowen vor Johannisburg enthält Die Adjutanten Fürft Nariskin und v. Butturlin be; 
die Königsberger Zeitung folgende Mittheilung: fanden ſich dem Sarge zur Seite. Gleich hinter dem 
„Am 20ſten v. Mts. 10 Uhr Vormittags war der Leichenwagen wurde das ſchwarz umhuͤllte Reitpferd 
Leichenzug an der Grenze angelangt. Mehrere höhere des Verblichenen gefuhrt. Hinter dieſem folgte eine 
Offizeire und Adjutanten ritten voran. An der Spitze Artheitung von 40 Mann vom Affen See, Regiment. 
Oberſt und Flügel Adjutant Fuͤrſt Trubetzkoi, Ritt In dieſer a ee der Zug die Brücke des 
0 iſter und Flagel Adjutant von Prittwitz (Schweſter⸗ Grenz Fluͤßchens Vincenta. Jenſeit der Grenze ver⸗ 
fehn des Verblichenen), Oberſt v. Persde wit, Lom, blieben die Eskorte, aus 2 Eskadrous des Käͤrafſiet⸗ 
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Regiments Prinz Albrecht von Preußen und 2 Ras 
nonen beſtehend, 2 Compagnieen vom 1ften See⸗Re⸗ 
giment, das zahlreiche Muſik Cyor und die Ruſſiſchen 
Truppen, welche ſich außerdem dem Zuge angeſchloſſen 
hatten. Auf dem Preußiſchen Gebiete wurde der Zug 
empfangen durch den General-Major v. Wittich, den 
Beamten der Contumaz⸗Direction und einer großen 
Zahl von Offizieren und Civil-Perſonen. Die Preußiſche 
Afte Säger s Abtheilung war in Parade aufgeſtellt. 
Wohlgeordnet bewegte ſich nun der Zug nach der Grab⸗ 
ſtaͤtte, wohin ein von allen bewohnten Orten entfernter 
neu einzerichteter Weg führte, Die Gruft war des 
Gegenſtaudes wuͤrdia, hoͤchſt geſchmackvoll mit dem 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Adler, dem Wappen des Verſtorbe— 
nen, Eichen⸗Guirlanden, Gewehr, Pyramiien ze. verziert. 
Als der Zug die Grabſtaͤtte erreicht hatte, die Preußiſche 
iſte Jaͤger-Abtheilung in Parade aufgeſtellt und der 
General Major v. Wittich, ſo wie alle andere Leid, 
tragende in gehoͤriger Entfernung zur Seite getreten 
waren, hoben die Ruſſiſchen Offiziere den Sarg herunter 
und trugen ihn vermitelſt ihrer Schaͤrpen in die 
Gruft hinab, welche fodann vermauert wurde. Die 
Afte, Jaͤger⸗Abtheilung präientiite, während das Wald, 
Horuiften Corps derſelben einen Trauermarſch blies. 
Nach Beendigung der Ceremonie wurden die Ruſſiſchen 
Begleiter der Leiche abgeſondert, ohne daß eine Be⸗ 
ruͤhrung ſtattfinden konnte, gaſtfreundlichſt bewirthet, 
worauf diejenigen, an deren Spitze ſich der Oberſt 
Fuͤrſt Trubetzkoi befindet, welche die Leiche weiter zu 
begleiten beſtimmt find, in der Contumaz Anſtalt Dlot⸗ 
towen aufgenommen wurden, die andern aber ſogleich 
über die Grenze zuruͤckkehrten. Sowohl nach Auords 
nung des Kreis Phyſikus Dr. Schnurr, als der Con⸗ 
tumaz⸗ Direction zu Dlottowen, iſt jede erforderliche 
Sanitaͤts-Ruͤckſicht beobachtet worden. — Der bleierne 
Sarg, der die beiden hoͤlzernen Saͤrge aufnehmen ſollte, 
iſt von dem Klempuer⸗Meiſter, Aſſeſſor Steinfurt, ge— 
fertigt und ward von ihm und einem feiner Gehuͤlfen 
über Johannisburg den 9. Juli in die Coutumaz⸗An⸗ 
ſtalt zu Dlottowen gebracht. Der Sarg wurde hier 
von dem Gehuͤlfen in die Contumaz Anſtalt ſelbſt ge 
bracht und die ganz waflerdichten Doppel-Saͤrge in 
dieſen bleiernen Sarg eingeſetzt. Der Gehuͤlfe muß 
nun dieſes Aktes wegen die vorſchriftsmaͤßige Quaran⸗ 
taine aushalten, und der Sarg wurde mit einer Es: 
korte des erſten Preuß. Infanterie Regiments in laug⸗ 
ſamen Maͤrſchen über Tilſit nach Memel gebracht.“ 

a . 1. 

War ſchau, vom 14. Juli. — Durch einen Tages, 
befehl vom Zten d. M. hat der Geueraliſſimus wieder 
mehrere Befoͤrderungen und Veraͤnderungen in der 
Armee vorgenommen; unter Anderem erhält darin der 
Brigade General Nieſiolowski Alters halber den von 
ihm nachgeſuchten Abſchied. a ; 

Folgendes iſt der weſentliche Inhalt des in der Pol 
niſchen Reichstagsſitzung vom 7ten d. M. angenomme⸗ 


ſeyn. 
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nen Geſetzes, hinſichtlich einer Vaögensſteuer in Sit: 


ber: Als Ve anlaſſung des Geſetzes wird angegeben, 
daß es, in Folge des unterbrochenen Handels, der 
Münze an Silber fehle, um das noͤth'ge Geld zu 
prägen, Sodann werden 12 Klaſſen nach Verhaͤltniß 
des Ve moͤgens oder der Einkuͤnfte aufgeſtellt, und 
jeder Einwohner des Lindes, oder Eigenthumsbeſitzer 
in demſelben, der zu einer dieſer Klaſſen gezahlt wer: 
den kann, ſoll die, für jede Klaſſe bezeichnete, Quantis 
tät Silber in Metall entrichten. Jede Klaſſe iſt, nach 
Maß zabe der buͤlgerlichen Verhaͤltniſſe, wieder in fünf 
Unterabtheilungen gebracht, und zwar de' geſtalt, daß 
der, fuͤr jede Klaſſe angenommene Satz des Vermoͤgens, 
oder der Einkuͤufte, in Bezug auf die verſchiedenen 
Arten von Einwohnern modifizier iſt, fo daß die Guts; 
beſitzer, Hauscigenthümer und diejenigen, deren Kapita⸗ 
lien auf unbewegliche Güter hypothecirt find, die erſte, 
die Ha deltre'benden, Fabrikanten und Wechſel, Inhaber 
die zweite, die offentlichen Beamten und PrivarOffis 
zianten die dritte, die Reutiers, Doktoren, Advokaten 
und andere unbeſoldete Beamten die vierte, die Paͤch— 
ter endlich die fünfte Abtheilung einer jeden Klaſſe bdil— 
den. Der Satz des Vermögens oder der jährlichen 
Einkuͤufte iſt fuͤr die 5 Abtheilungen der Iſten Klaſſe, 
welche 5 Loth Silber zahlen muß, der angeführten 
Relhefolge nach auf 20.000 —. 30,000, auf 10,000 
bis 20,000 auf 3000, auf 2 — 3000 und auf 4 — 
6000 Fi. feſtgeſtellt. Dieſer Satz ſteigert ſi 9 bis zur 
12ten Klaſſe, we che 32 Mark 8 Loth Silber zu ent, 
richten hat, auf 900,000 — 1 Million für die erſte, 
360,000 — 400,000 für die zweite 40,000 — 44,000 
für die dritte und vierte, 60,000 — 66,000 Fl. fuͤr 
die te Abtheilung. Bei noch größerem Vermoͤgen 
oder Einkommen wird auf ein beſtimmtes Plus immer 
noch eine Mark Silber mehr entrichtet. Wer fernen 
Vermoͤnen oder Einkommen nach zu mehr als einer 
der 5 Kate zor zen gehört, muß für eine jede die bezeich 
nete Quantität beſonders bezahlen. Nur die Gehalte 
der aktiven Militairs ſollen von dieſem Adzuge befreit 
Jecer Einwohner iſt berechtigt, den mit der 
Erhebung beauftragten Comités ſelbet eine Erklärung 
über ſeinen Vermoͤg ens Zuſtand einzureichen und unter 
den dazu erannten acht Geſchworenen, wenn er einen 
Grund dazu hat, 3 auszuſchließen, welche nicht über 
ſein Vermögen eine Entſcheidung abgeben ſollen. 

Die geſtrige Warſchauer Zeitung enthält: fol⸗ 
gende Nachrichten: „Der Generaliſſimu hielt in dem 
jetzigen Hauptquartier eine Muſterung über einige neu 
organeſirte Regimenter ab. Er redete fie laut und ei: 
dringend an, wie es der gemeine Soldat zu verſtehen 
vermag. Auf die Frage, od fie wüßten, wofür ſie ſich 
ſchluͤgen, od fie die Sache des Vaterlandes begriffen 
hätten, und ob fir wollten, daß er fie zum Kampfe 
fübre, riefen ſie mit Begeiſterung: „wir wollen! wir 
wollen!“ Als er ihnen verſprochen batte, fie mitzu⸗ 
nehmen, verbreitete ſich der freudige Ruf: „Es lebe 
der Generaliſſunus!““ Dieſe Regimenter deſtehen aus 


Neuausgehobenen der MWojewodfhaft Auguſtowo, und 
ihre Ofſt, iere koͤnnen den Gehorfam, die Willfaͤhrigkeit 
und Geſchicklichkeit dieſer friſchen Krieger nicht genug 
loben. Nach ſeiner Ankunft in Modlin beſichtigte der 
Generaliſſimus auch die Fortiſikations-Arbeiten dieſer 
Feſtung, und zum Beweise feiner Zufriedenheit mit 
deren Ausführung ernannte er den dirigirenden Singer 
nieurmajor Schulz zum Oberſt⸗ Lieutenant. — Jan, 
kowski und Salazki ſind unpaͤßlich; ſeit mebreren Ta⸗ 


‚gen. haben. fie aͤrztlichen Beiſtund erhalten. — In 


Galizien iſt an Ort und Stelle eine Commiſſion ver: 
ſammelt, welche Karten aufnimmt und Zeugen verhoͤrt, 
um ſich von der wahren Lage der Dinge in Bezug 
auf das Ueberſchreiten der Grenze zu überzeugen, od 
daſſelbe naͤmlich zuerſt von unſerer Seite oder von 
Seiten der Ruſſen ſtattaefunden habe. — Der patrios 
tiſche Verein hat beſchloſſen, am 27ſten d. den Jahres- 
tag der Franzoͤſiſchen Juli- Revolution feierlich zu be— 
gehen. — Der Landbote Stanislaus Gabriel Worcel 
aus dem Diſtrikt Rowno in Wolhynien hat eine P-or 
klamation an ſeine Mitbürger und Committenten er⸗ 
laſſen, wo in er ihnen ‚feinen Eintritt in die Landboten⸗ 
Kammer anzeigt und verſichert, daß er ſich ſeiner 
Wuͤrde als rechtſchaffener Pole und nichtentarteter 
Landsmann der Wolhynier bedienen werde. — Am 
11ten d. gaben mehrere Landboten dem aus Paris hier 
angelangten Hrn. Theodor Motawski ein Gaſtmahl. 
Einige Mitglieder der Regierung und General Uminski 
waren dabei gegenwärtig.’ ö 

Der Uebergang der Ruſſen Über die Weichſel, ſagt 
der Kurier, kann nur ein Verzweiflungsſchritt des Fels- 
marſchall Paskewitſch genannt werden. 

In Lenczyz hat ſich ein patriotiſcher Verein nach 
dem Muſter des Warſchauer gebildet, der am 30. Juni 
eine Sitzung hielt. 

Die Einwohner Warſchau's werden von dem Munis 
cipal-Rath gewarnt, ſich nicht der Requiſition ihrer 
Pferde zu wie erſetzen, wie es, einer Anzeige des Gou— 
verneurs zufolge, hin und wieder vorfalle. 

Auf den letzten Warſchauer Maͤrkten zahlte man fuͤr 
den Korzez Roggen 29 — 33 Fl., Weitzen 36 — 44 
Fl., Gerſte 25 — 27 Fl., Hafer 20 — 22½ Fl., für 
das Fuer Heu 10 — 20 und 20 — 24 Fl., für die 
Juhre Stroh 6 — 7%, Fl. 


Von der Liktauiſchen Grenze, vom 16tem 
Juli. — Zu den am 11ten und 12ten d. zwiſchen 
Memel und Tilſit eingetroffenen Polniſchen Truppen 


des General Gielgud und Chlapowski, haben ſich nun 


auch die Corps der Generale Roland und Szymanowskt 
geſellt, welche vor der Ruſſiſchen Reſerve-Armee ſich 
fiuͤchtend, Schutz auf Preußiſchem Gebiet ſuchten. 


Dieſe verſchiedenen Corps, gegen 9000 Mann ſtark, 


und zwar aus 700 Offizieren, 6000 Mann Infanterie, 
2000 Mann Cavallerkie und 26 Kanonen - deftehend, 
ſind ſofort entwaffnet und ſo gut es in der Eile ging, 
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mit Lebensmittel verſehen worden. Sie werden an 
der Grenze von Preuß. Truppen bewacht, um daſelbſt 
bis zum Eingang weiterer Befehle ihre Quarantaine 
auszuhalten. 


* Von der Polnuiſchen Grenze, vom 18. Juli. 
Den 13ten d. M. fuhren zuerſt einige hundert Mann 
Ruſſiſcher Hager und Koſaken Auf Kaͤhnen zwiſchen 


Nieſzawa und der Preußiſchen Grenze, Über die Weich- 


ſel, wo ſie faſt keinen Widerſtand am anderen Ufer 
fanden. Es ward ſogleich eine Schiffbruͤcke geſchlagen 
und dieſe ſogleich durch 5000 Mann vom Pahlenſchen 
Corps zuerſt paſſirt, welche eine Inſel in der Weichſel 
und das linke Ufer alſobald mit Feld Verſchanzungen 
verſahen. Hierauf ging vom l4ten bis 17ten das 
ſchwere Geſchuͤtz und das ſaͤmmtliche Heergeraͤth über; 
welches ſehr bedeutend iſt, da die fruͤhere Operations⸗ 
Linie uͤber Pultusk ganz aufgegeben wird. 

Am 18ten uͤberſcritt die Ruſſiſche Hauptarmee die 
Weichfel, und man glaubt, daß die Arriergarde, welche 
bis dahin von den Polen lebhaft verfolgt wurde, bis 
zum 20ſten auch uͤbergegangen ſeyn werde. 

Die Polniſchen Behörden zwiſchen Kaliſch und War; 
ſchau ſollen ſich bereits mit ihren Kaſſen nach Czenſto⸗ 
chau gefluͤchtet haben, und ſind nach einem unverbuͤrg⸗ 
ten Gerücht in Warſchau neuerdings Unruhen auss 
gebrochen, weil man befuͤrchtete, daß Skrzynecki ſich 
zum Diktator aufwerfen wollte. 5 

Der Polniſche Generaliſſimus hat von der Verfol⸗ 
gung der Ruſſiſchen Hauptarmee abgelaffen. und will 
ſich einſtweilen auf die, einen Scheinangriff machenden 
Generale Roſen, Murawief und Rüdiger werfen, und 
dann erſt zur Vertheidigung Warſchaus auf das linke 
Weichſelufer eilen — Dr projektirte Landſturm ſoll 
der Erudte wegen, keinen ſonberlichen Fortgang nehmen. 


Koͤnigsberg. Nachrichten von der Polniſchen 
Grenze, die jedoch nicht vervuͤrgt find, melden, daß bei 
Grochow die Katſerl. Ruſſ. Armer von den Polen ans 
gegriffen worden ſey. Die Gefechte ſollen den zweiten 
und dritten Tag in dieſer Gegend noch fortgeſetzt wor⸗ 
den ſeyn. Man hat jedoch noch kein Reſultat ver⸗ 
nommen. N 2 


Deut ſchland. 

München, vom 14. Juli. — Ihre Majeftät die 
Königin find heute Nachmittigs mit Sr. Koͤnigl. Hoh. 
dem Prinzen Otto, gefolgt von den heißeſten Segens⸗ 
wuͤnſchen aller getreuen Unterthanen Baierns, in die 
Bäder nach Doberan abgereiſt. — Am 10; Juli hatte 
der bisgerige Franzöſiſche Geſandte, Graf v. Rumigup, 
die Ehre, Sr. Maſeſtaͤt dem Könige das Abberufungss 
Schreiben zu uͤberreichen, worauf der neue Geſandte, 
Baron von Mortier, fein Kreditiv in die Hände Sr. 
Majeftät uͤbergab. Am Abend hatten Beide Audienz 
bei Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin. 


baldigen Ankunft von 2 bis 3000 Mann Truppen ent⸗ 
gegen, indem vor der Hand unſere Garntſon auf 
12,000 Mann gebracht werden ſoll. Ein Preußiſches 
Uhlanen⸗Regiment aus dem Großherzogthume Poſen, 
von welchem ein Theil in unſerer Stadt liegt, hat feit 
der Polniſchen Revolution ſowohl während feines 
Aufenthalts in Poſen als auch waͤhrend feines Mars 


ſches hierher nicht Einen Deſerteur gehabt. Ein Theil 


eines Poſener Infanterie-Regiments wird bier erwars 
tet, die Beſtimmung des übrigen Theils lautet nach 
Kreuznach. 


Frankreich. 


Paris, vom 12. Juli. — Geſtern hatten die Bot, 
ſchafter von Sardinien und Sieilien und der General 
Pajol, Commandeur der erſten Militair Diviſion, Pri⸗ 
vataudienzen bei Sr. Majeſtaͤt. Der Herzog von Or⸗ 
leans kehrte von Melun und Fontainebleau, wohin er 
in Begleitung der Generale Baud rand und Marbot 
einen Ausflug gemacht hatte, nach St. Cloud zuruck. 


Der Koͤnig wurde bei ſeiner Rei e durch Kolmar 
unter Auderen auch von einigen Schweizeriſchen Ab, 
‚geordneten bewillkommnet, welche ihm ein Schreiben 
des Bundes: Directoriums der Schweiz uͤberreichten. 
Folgendes iſt das vom Könige aus Kolmar vom 22ften 
Juni erlaſſene Antwortſchreiben au den Landamman 
von Luzern, als Vorſitzer des Bundes Directoriums: 
„Herr Landamman! Ich habe das Schreiben des Bun⸗ 
des hier aus den. Händen der Herren Wyß und Ri⸗ 
gaud empfangen. Ich wuͤnſche, daß dieſe ehrenwerthen 
Bürger Ihnen, fo wie dem Bundes Direetorium, die 
Worte der Freundſchaft wiederholen moͤgen, welche ihr 
willkommener Beſuch, die Nachbarſchaft Ihres ſchoͤnen 
Landes, in der ich mich ſo eben befinde, und meine 
Privatgeſinnungen gegen den Bund mir bei dem Em⸗ 
pfange derſelben eingefloͤßt haben; ich kann dieſe Worte 
hier nur beſtaͤtigen und Ihnen aufs Neue fuͤr das 
Vertrauen danken, das der Bund mir bezeugt. Ich 
verdiene dieſes Vertrauen wegen der lebhaften per ſön⸗ 
lichen Theilnahme, die ich nie aufhoͤren werde fuͤr die 
Schweiz zu hegen. Zweifeln Sie nie daran, Herr 
Landamman, und empfangen Sie die Verſicherung meir 
ner Achtung und Wohlgeneigtheit. Ihr guter Freund 
Ludwig Philipp.“ 

Die bis zum 7ten d. M. bekannt gewordenen Wah⸗ 
len felen zum Beſten der Regierung aus, und es laßt 
ſich mit Zuverſicht vorherſagen, daß die noch unbekann⸗ 
ten in demielben Sinne ausfallen werden. So iſt 
alſo die neue Regierung, welche durch das Volk der 
Hauptſtadz auf den 
1755 en, Willen der Wahlmaͤnner auf dem 
Throne befeſtigt. Befeſtigt nicht blos durch 80,000 
Burger, welche früher das Wahlrecht ausübten, fon; 
dern durch mehr als 100,000 andere, die in Folge der 


Schild erhoben wurde, durch den 
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Mainz, vom to. Hull. — Man ſiht ber te. 


Ju begebenbeiten zu demſelben Rechte gelaugten. Ve⸗ 
Nate in dem Augenblicke, wo Europa beſorgte, die 

ufregung der Zeit koͤnne in Frankreich neue Umwaͤl⸗ 
zungen herbeifuͤhren, wodurch die Ruhe des Welttheils 
noch auf lange Zeit gefaͤhrdet wuͤrde. Befeſtigt in 
dem Augenblicke, wo die ehemaligen Beſitzer des Frans 
zoͤſſchen Thrones kühne Hoffnungen näherten, und in 
den von großen, gewiß friedliebenden Maͤchten getroffe⸗ 
nen Vorkehrungen Mittel zum Verſuch einer dritten 
Reſtauration erblickten! Dies iſt der Geſichtspunkt, von 
welchem man das Ergebniß der jetzigen Wahlen be— 


trachten ſollte, und in der That wuͤrden die Organe 


der oͤffentlichen Meinung Frankreichs jenen allgemeinen 
Geſichtspunkt entwickeln, wenn nicht Parteien ſtets das 
gemeinſchaftliche Wohl uͤberſaͤhen, ſo oft fie über ſpe⸗ 
zielle Vortheile nicht einig ſind. 
Das Miniſterium hat von dem Kaiſerl. Oeſterreichi— 
ſchen Hofe die Zuſicherung erhalten, daß die Räumung 


Bologna's unverzüglich ſtatt haben ſoll; eine hoͤchſt er⸗ 


frenliche Nachricht, die der Koͤnig gewiß ergreifen, und 
bei Eröffnung’ der Kammern als einen Beweis der 
friedlichen Geſinnungen des Oeſt eichiſchen Hofes gel⸗ 
tend machen wird. Der Oppoſition wird dadurch ein 
weſentlicher Grund zu Beſchwerden genommen. Nun 
macht noch die Hartnäckigkeit Don Miguels dem Hrn. 
von Sebaſtiani außerordentlich zu ſchaffen; deun «Ans 
wendung anderer Maßregeln als der bisherigen gegen 
Portugal, würde dem engliſchen Kabinette mißfallen. 
Wie man vernimmt hat daſſelde, um dieſem vorzudeu⸗ 
gen, eine Note durch feinen Botſchafter uber eichen 
laſſen, worin die Bemerkung gemacht wird, daß die der 
Franzoͤſiſchen Nation zugefuͤgten Beleidigungen nach 
den Grundſaͤtzen des Voͤlkerrechts keine fo ſtrengen Res 
preſſalien verlangten, als man gegen Don Miguel neh- 
men zu wollen ſcheine, und daß es zuletzt die Intereſ⸗ 


fen Englands beeintraͤchtigen würde, wenn Frankreich 


ſeinen bisher angeordneten Maßregeln eine grögere Aus: 
dehnung gäbe, weshalb eine endliche Beilegung der 
Mißhelligkeiten ſehr zu wuͤnſchen wäre. 
ſtiaut ſoll erwiedert haben: Wenn die Verfolgungen 
und Verationen Den Miguels gegen viele Frauzöfiiche 
Unterthanen ſchon eine harte Zuͤchtigung verdienten, 


fo. habe die Verweigerung einer angemeffenen Genug⸗ 


thuung es der Franzoͤſiichen Regierung zur Pflicht ge⸗ 
macht, mit größtem Nachdrucke gegen Don Miguel zu 
verfahren, indem hierin eigentlich der hoͤchſte Grad von 
Beleidigung, für Frankreich läge. Es iſt gewiß, daß 
die Vertraͤge zwiſchen Großbritannien und Portugal 
dem Letzteren Schutz und Vertheidigung zuſichern, wenn 
es von Außen augegriffen wird, und daß der Engliſche 
Handel unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden bei einem 
Angriffe auf Portugal viele Verluſte leiden wurde. 
Man will behaupten, daß die Civilliſte, welche auf 
18 Millionen feſtgeſtelt wyrden war, und deren Herab⸗ 


ſchzung ein Hauptgegenſtund der Beſchwerden IE, drei 
Mal in den Buͤreaux des Palais-Ropal vorgelegt wor: 


* 
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den fen, obne daß man ein Mittel gefunden habe, fie 
berabzuieken. Es wird alſo in der neuen Kammer 
darauf ankommen, od die Miniſter hinreichende Gründe 
entwickeln werden, um den Betrag dieſer Summe zu 
rechtfertigen. Man hat ubrigens den Belang der 
Civilliſte Karls X. nicht vergeſſen, der ger keine eigene 
Domainen beſaß, während das Privat- Vermögen 
Ludwig Philipps ſich auf 9 Milliotken Frs. Einkünfte 
belaufen fol, Dazu kommt, daß man weiß, daß die 
Kronguͤter, welche unter dem vorigen König nicht 
allein nichts einbrachten, ſondern ſogar noch Koſten 
verurſachten, gegenwärtig wenigſtens 2 Millionen Frs. 
reiner Einkuͤnfte adwerfen, und zuletzt muß man er⸗ 
wägen, daß, ſeit der Revolution, dem Koͤnig gleich 
Anfangs und als Vorſchuß, 9 Millionen Frs. (was 
man auch in der Kammer erklaͤrt hat) und unter dem 
Miniſterium Laſitte und ſpaͤterhin 1,500,000 Frs. 
monatlich und proviſoriſch auf den angenommenen Fuß 
der 18 Millionen gezahlt worden ſind. en 

An der heutigen Boͤrſe fiel die ZpCtige Rente um 
mehr als 1½ pCt. Der Messager des chambres 
äußert über die Urſache dieſes Sinkens: „An der heu⸗ 
tigen Boͤrſe ſuchte man abermals einen paniſchen 
Schrecken zu verbreiten; ſeit zehn Tagen hatte man 
dieſe Taktik nicht angewandt; dieſer Zwiſchenraum war 
lang. Man ſpricht von Krieg, gerade weil die Erhal⸗ 
tung des Friedens ſicherer iſt, als je, man ſpricht von 
gefaͤbrlichen Plänen, gerade weil die thoͤrichtſten unter 
„den laͤrmmachenden und doch ohnmaͤchtigen Uurubeſtif⸗ 
tern den Verſuch von Unruhen, den fie, wie man ſazte, 
für uͤbermorgen im Sinne hatten, aufgegeben haben. 
Das Gefuͤhl ihrer Schwache und des allgemeinen, Uns 
willens, den fie erregen wuͤrden, hat fie uͤberzeugt, daß 
es beſſer ſey, ruhig zu bleiben. Wir glauben gut 
unterrichtet zu ſeyn, indem wir dies behaupten. Sollte 
aber dle Thorheit einer kleinen Anzahl uns widerlegen, 
fo mögen die guten Burger ruhig ſeyn, die Behoͤrde 
hat die Augen uberall, wo der kleinſte feindliche Plan 
gegen die oͤffentliche Ordnung und Ruhe geſchmiedet 
werden koͤnnte; ſie hat die Faͤden aller Intriguen, von 
welcher Farbe ſie auch ſeyn moͤgen, in der Hand. 
Eine nahe liegende Betrachtung muß alle dieſe 
chimäriſchen Beſorgniſſe zerſtreuen. Welches Komplott, 
deſſen Ausbruch auf einen beſtimmten Tag und eine 
beſtimmte Stunde anberaumt war, hat jemals, um 
vom Gelingen ganz zu ſchweigen, auch nur einen Be⸗ 
ginn von Ausführung erhalten?“ 

Der Temps ſagt, es ſey gewiß, daß von Leith aus 
Waffen und Geld nach der Bretagne geſchickt worden. 
— Daſſelbe Blatt meldet: „Am Sten d. haben in 
Montpellier Unruhen ſtattgefunden, die dadurch veran⸗ 
laßt wurden, daß ein mit dem Jul:⸗Kreuze dekorirter 
Bürger dieſer Stadt von Karliſten beſchimpft wurde. 
Der Maire und ſeine beiden Adjunkten, die ihre amt⸗ 
liche Würde nicht anerkannt ſahen, reichten ihre Ent: 
laſſung ein. Dieſer Schritt vermehrte die Kuͤhnheit 
der Karleſten, und es fanden mehrere Schlägereien ſtatt. 


Ein berühmter Arzt dieſer Statt, Proſeſſor Lallemant, 
Mitglied der dortigen Fakultät, der beim Herausgehen 
aus dem Wahl Kollegium bedroht wurde, hat, als er 
die Ohnmacht der Behoͤrden ſah, Montpellier verlaſſen. 
Die Anhänger der vorigen Regierung rechnen dort, 
wie anderwaͤrts, darauf, daß die Unruhen, die man in 
den Juli⸗Tagen befürchtet, ihnen guͤnſtig ſeyn werden.“ 

Die Gazette des Tribunaux meldet! „Wahrend 
die Polizei Unterſuchungen anſtellt, die auf das Daſeyn 
einer Karliſtiſchen Partei hindeuten, zeigen andere Ver⸗ 
haftungen und Beſchlagnahmen die Abſicht, einer repu⸗ 
blikaniſchen Verſchwoͤrung vorzubengen; es handelte ſich 
um. Bolksaufiäufe und beunruhigende Demonſtrationen 
am 14. Juli, als an dem Jahrestage der Erſtuͤrmung 
der Baſtille. Herr Trelat, den man verhaften wollte, 
hat Mittel gefunden, ſich dieſer ſtreugen Maßregel zu 
entziehen.“ — Das Journal des Débats berichtet: 
„Der Inſtruectionsrichter Poultier iſt mit einer Unter: 
ſuchung beauftragt, um ſtrafbare Verſuche zu unter! 
drücken, die man am naͤchſten Donnerſtage, unter dem 
Vorwande, den Jahrestag des 14ten d. zu feiern, 
machen will. Mehrere Perſonen, unter denen man 
die Herren ‚Rafpail und Aug. Blanequi nennt, ſind 
dieſen Morgen verhaftet worden; auch verſichert man, 
daß ſich wichtige Papiere in den Haͤnden der Juſtiz 
befinden. Die Verhafteten wurden heute früh unter 
zahlreicher Milita'rbedeckung nach dem Juſtizpalaſte ger 
bracht und in das Zimmer des Inſtructioasrichters 
zum Verhoͤre gefuhrt.“ 2 * 

Der Koͤnigl. Saͤchſiſche Geſandte am hiefigen Hoſe, 
Herr v. Koͤnneritz, iſt geſtern mit ſeiner Familie von 
hier nach Dresden abgegangen. 5 8 

Die Nachricht von der Annahme der Präliminarien- 
durch den Belgiſchen Kongreß iſt vorgeſtern durch einen 
Courier hier eingegangen, der den Weg von Bruͤſſel 
hierher in 20 Stunden zuruͤckgelegt hatte. 

Der Prinz von Joinville iſt am 26ſten v. M. auf 
der Fregatte Arthemiſe von Neapel nach Sicilien unter 
Segel gegangen. f - . 

In den biefigen Gaſthaͤuſern und chambres gar: 
nies befinden ſich gegenwärtig über 5000 Fremde 
(Franzoſen und Ausländer) weniger, als am Begiun 
diefes Jahres; damals betrug ihre Anzahl 43,783, 
jetzt nur 38,247. N 


Straßburg hat einen ihrer ehrenwertheſten Bürger Ye 


verloren. Herr v. Tuͤrckheim, Offizier der E { 
Großkreuz des Badenſchen Ordens der Le 
dent des General- Conſiſtoriums und des Directoriums 
von Straßburg, ik geſtern, 79 Jahr alt, an den Fol⸗ 
gen einer Erkältung, die ihn am Tage der Ankunft 
des Königs befiel, geſtorden. 5 

Douai. Man erfährt hier, daß der General Lieu⸗ 
tenant Baron v. Negre den Befehl erhalten bat, das 
Commando der ganzen Artillerie der Mords Armee zu 
uͤbernehmen; alle Generale, die für dieſe Armee be⸗ 
ſtimmt find, haben Ordre erhalten ſofort dahin abzu⸗ 
gehen. Man verſichert ferner, daß alle feſteu Plätze 
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der Nordgrenze bewaffnet und auf hoͤchſt anſehnlichen 
Kriegsfuß geſetzt werden ſollen. Hier in Douati und 
in Valeneiennes iſt der poſitive Befehl dazu bereits 
gegeben worden. 


In voriger Woche ſind zu St. Omer 200 20pfuͤn⸗ 


dige Bomben, 200 24pfündige, 98 Kartaͤtſchbuͤchſen, 
2471 Kartuſchen und eine große Menge anderer Mu— 
nition und Waffen angekommen. Von St. Omer find 
abgeſendet: Nach Chaumont 3600 Engleſche Gewehre; 
nach Blois 1000 desgl., nach Alençon 1000, nach 
Tours 1000, nach Laval 500, und nach mehreren an— 
dern Orten eine geringere Zahl. 1 
Der Douanen-Direetor von Rouen hat dem In— 
ſpector dieſer Anſtalt zu Havre die Anzeige gemacht, 
der Praͤfekt der Nieder Seine habe ſo eben die Anzeige 
erhalten, daß zwei oder brei Fiſcher von Dieppe auf 
der Rhede von Plymouth und Southampton, nachdem 
fie zuvor mit der Britiſchen Kuͤſte in Communication 
geſtanden, an der Cholera geſtorben ſeyen. Demſelben 
Blatte zufolge, hat der Franzoͤſiſche General Conſul zu 
London unſerer Regierung die Anzeige gemacht, daß 
ſich in England Symptome der Cholera gezeigt; jo, 
gleich ſeyen Couriere nach allen Hafenoͤrtern abgegan— 
gen. Am Sten Morgens erreichte der Courier eben 
Havre, als das Engliſche Dampfboot Camilla mit Rei 
ſenden von Southampton in den Hafen einlaufen 
wollte. Alsbald wurden die von der Regierung vor— 
geſchriebenen Maßregeln bei demſelben in Anwendung 
gebracht. = 


England. 


London, vom 13. Juli. — Vorgeſtern gab Lord 
Palmerſton, als Staats-Secretair der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, in feiner amtlichen Wohnung dem. Hers 
zoge von Braganza ein großes Diner. Der Herzog 
kam mit feinem Gefolge in zwei Koͤnigl. Wagen ange, 
fahren. Unter den Anweſenden befanden ſich die Bot— 
ſchafter und Geſandten von Rußland, Oeſterreich, 
Frankreich, den Niederlanden, Preußen und Baiern 
mit ihren Gemahlinnen. Nach dem Diner beſuchte 
der Herzog mit ſeinem Gefolge einen Ball bei der 
Lady Fielding. a f 

Der Herzog von Sachſen-Koburg und der Fuͤrſt von 
Leiningen fuhren vorgeſtern nach Windſor, um ihren 
Majeſtaͤten einen Veſuch abzuſtatten. ö > 

Prinz Leopold hatte vorgeſtern früh im Schatz⸗Amte 
eine Konferenz mit dem Grafen Grey. 

Die Beliifhe Deputation iſt vorgeſtern in Dover 
angekommen und wurde geſtern gegen Abend hier er— 
wartet. Wie es heißt, wird Prinz Leopold ſich im 
Laufe dieſer Woche nach Bruͤſſel begeben. 

Vor einigen Tagen wurden Umſaufſchreiben an 300 
Mitglieder des Unterhauſes erlaſſen, in welchen Lord 
Althorp ſie zu einer Zuſammenkunft im auswaͤrtigen 

Amte einlud. Dieſe Zuſammenkunft fand vorgeſtern 
ſtatt, war aber nur von kurzer Dauer. 


Der Morning Herald fast; „Die Zuſammen⸗ 
kunft, welche geſtern im auswärtigen. Amte von den 
Parlaments Mitgliedern, die Freunde des miniſteriellen 
Reform⸗Planes ſind, gehalten wurde, dauerte ungefähr 
eine Stunde; die Amendements, welche Lory Milton 
vorſchlagen wollte, wurden reiflich in Erwägung gezo⸗ 
gen. Die Veraͤnperungen wurden nicht gebilligt, und 
man ſagt, daß der Lord nicht auf eine Abstimmung 
beſtehen wird, da dieſelbe leicht eine Verminderung der 
Majorität zu Gunſten des allgemeinen Grundſatzes der 
Bill zur Folge haben koͤnnte: Lord Althorp nahm, 
wie wir erfahcen, Gelegenheit, um einem Geruͤchte zu 
widerſprechen, daß, ſobald die Bill im Unterbaufe 
durchgegangen ſey, man ſie ihrein Schickſal im Ober— 
hauſe uͤberlaſſen werde; im Gegentheil ſeyen die Mi⸗ 
niſter entſchloſſen, die Außerften Anſtrengungen zu ma⸗ 
chen, um die Bill in ein Geſetz zu verwandeln.“ 

Daſſelbe Blatt enthaͤlt Folgendes: „Ein Kor⸗ 
reſpondent fragt uns, ob, angenommen, Dom Pedro 
habe das Recht gehabt, auf den Thron Portugals zu 
Gunſten der Donna Maria zu verzichten, dieſes Recht 
nicht wieder an ihn zuruͤckfalle, da die Bedingung, ums 
ter welcher dieſe Entſagung ſtattfand — naͤmlich ihre 
Ve maͤblung mit Dom Miguel — nicht erfuͤlt ſey; 
und ob daher, daß der Geund, welcher ihn fruher uns 
gerignet machte, in Portugal zu regieren, weil er naͤm⸗ 
lich ein fremder Monarch war, - aufgehört habe, er 
nicht ſelbſt, nachdem er auf den Thron Braſiliens Ver⸗ 
zicht geleiſtet, jetzt de jure Koͤnig von Portugal ſey?“ 

Am letzten Sonnabend gab der hieſige Lord⸗Mayor 
in ſeiner Amtswohnung dem Lord John Ruſſel, nach⸗ 
dem er demſelben das Vuͤrgerdiplom der Stadt Lon⸗ 
don uͤberreicht hatte, ein glaͤnzendes Mittagsmahl, bei 
welchem, außer Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Herzoge von 
Suſſer, dem Herzoge von Braganza, den Grafen 
Monſter und Grey, dem Lord-Kan,ler, mit ihren Ge/ 
mahlinnen, eine große Anzahl der aus gezeichnetſten Per⸗ 
ſonen zugegen war. Die ganze Ge ell ſchaft beſtand 
aus beinahe 300 Perſonen. 
zuerſt die Geſundheit Sr. Mafeſtaͤt des Koͤnias ausge⸗ 
bracht worden war, krank man auf das Wohl des Her: 
zogs von Suſſex, des Herzogs von Braganza, des 
Grafen Grey, des Lord Kanzlers, des Lord John Ruf 
fell, bes Lot: Mayor, der Damen u. ſ. w. In 
Dankſagungs Rede erwahnte Graf Grey unter Ande⸗ 
rem des Lords Ruſſel mit den groͤßten Lobeserbebun— 
gen. — Nachdem der Lord Mayor die Geſundheit des 
Lords⸗Kanzlers ausgebracht hatte, beſtieg Hr. Paganini 
e nen Stuhl und ſpielte ein Solo auf ſeine gewoͤhnliche 
meiſterhafte Weiſe. 

Bei dem Gaamahle, welches die Stadt London dem 
Lord John Ruſſel gab, äußerte der ſelbe; „Gott wird 
in ſeiner Sorgfalt fuͤr das Wohl dieſes Reiches die 
Gemüther der Pairs dahin lenken, 
Syſtem der Reform anzunehmen, welches fo ſehr dar⸗ 
auf berechnet iſt, die Conſtitution zu ſtaͤrken und zu 


Nachdem, wie gewöhnlich - 


ſeiner 


das aufgeklaͤrte. 
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befeſtigen, die vernuͤnftigen Erwartungen eines freien 
und aufgek karten Volks zu befriedigen und die Ruhe, 
die Sicherheit und eie Unabhängigkeit unſres geliebten 
Vaterlandes zu ſichern.““ 

Vorgeſtern fruͤh fand in Hydepark eine Truppen⸗Be⸗ 
ſichtigung ſtatt. Die anweſenden Truppen deſtanden 
aus den zwei Leibgarde Regimentern, einer Abtheilung 
der Koͤnigl. reitende! Artillerie und aus drei Bataillo⸗ 
nen Fußgarden. Zugegen waren unter anderen der 
Herzog von Braganza, der regierende Herzog von 
Sachſen-Koburg und der Fürſt don Leiningen. Die 
Herzogin von Kent und die Prinz ſſin Victoria wohn— 
ten der Revue in ihren Equipagen bei, ingleichen die 
Herzogin und die Prinzeſſin Auguſta von Cambridge; 
der Prinz George von Cambridge erſchien zu Pfe de. 

Die Brigg „Lyra,“ welche am 5. May von Rio 
Janeiro, am Läten von Bahia und am 20. May von 
Pernambuco abſegelte, iſt hier angekommen. Aus den 
von ihr mitgebrachten Briefen und Zeitungen geht her⸗ 
vor, daß in Rio Alles einen ruhigen Anſchein hatte. 
Ein große Feincſeligkeit ſoll indeß unmer noch gegen 
die Portugieren herrſchen, von denen ſchon viele das 
Land verlaſſen haben und andere Anſtalten machen, 
dem Beiſpiel der erſteren zu folgen. Bahia verblieb 
in einem aufgeregten Zuſtand, und alle Geſchaͤlte ſtock⸗ 
ten. Ein Theil der Trappen hatte ſich daſelbſt empört 
und befand ſich im Beſitz eines der Feſtungswerke; man 
ſah täglich einem Gefechte entgegen. 

Aus Liverpool wird unterm 10ten d. gemeldet: Ge⸗ 
ſtern Abend um 9%, Uhr platzte der Dampfkeſſel der 
Maſchine in dem neuen Zollhauſe. Herr Teuckinſon, 
der Unternehmer des neuen Stein: Werks, patte dieſe 
Maſchine von 5 Pferden Kraft eingerichtet, un die 
Steine herauf zu winden und ute er zu laſſen. Um 
die benannte Zeit waren mehrere Arbeiter in dem Mas 
ſchiuen⸗Hauſe verſammelt und bemüht, die Kraft des 
neuen Keſſels zu probiren; aber unglücklicher Weiſe 
vergaßen ſie in der Eile das Gewicht in die Brance 


zu werfen, und während fie ringsherum ſtanden und. 


glaubten, daß der Dampf noch nicht ſeine Hoͤhe er⸗ 
reicht habe, platzte der Keſſel mit einer furchtbaren Ex⸗ 
ploſion und ſpren te das ganze Gebaͤude in die Luft. 
Einer der Umſt henden, Namens John Price, der 
Aufſeher de. Arbeitsleute, wurde wenigſtens 30 Ellen 
weit geſchleudert und blieb gleich todt auf dem Platze. 
Zwei andere wurden, aber hoffent'tch nicht gefaͤhrlich, 
deſchaͤdigt. Die Keaft der Exploſion war ſo fürchters 
lich, daß die Steine und aflere Theile des Geoaudes 
über 80 Ellen weit geſchleudert wur en Es gränzt 
beinahe an ein Wunder, daß an einem ſo belebten 
Orte nicht mehr Perſonen zu Schaden gekommen ſind. 


Rieder lande. 
Aus dem Haag, vom 13. Juli — Ihre Königl. 
Hohsit die Prinzeſſin Friedrich iſt heute von hier nach 


Breda abgerciſt. 
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wir halten es daher für angemeſſen, 


geben haben. — Am Abend des 5ten 


Unterſuchung Anlaß, in Folge 


Aus Zwolle ſchreibt man unterm 11ten d. M.: 
daß den beſtebenden Geſetzen zufelge, ein (auf der 
Flucht begriffener) Uhrmacher aus Oldenzaal, der übers 
führt worden iſt, ſich in den im Dezember 1830 an 
genanntem Ort ſtatt gehabten Unruhen an die Spitze 
eines bewaffneten Haufens geſtellt zu haben, um den 
in den ſuͤdlichen Provinzen ausgebrochenen Aufſtand 
auch in die noͤrdlichen zu verbreiten, — dazu verur— 
theilt worden ſey, auf dem oͤffentlichen Richtplatz in 
Almelo gehaͤngt zu werden. Es wird hinzugefuͤgt, daß 
Asſchriften des Urtheils nach Almelo und Oldenzaal 
abgefertigt worden, um ſie dort an eigends dazu aufs 
zurſchtenden Pfaͤhlen zur oͤffent lichen Kenmniß anzu⸗ 
ſchlagen. 

Aus Seeland wird gemeldet, daß das bisher im 
Dock von Vlißingen gelegene Linienſchiff „de Zeruw““ 
von 86 Kanonen dienſtfertig gemacht und unter Beſehl 
des Oberſten Ryk, bisherigen Commandeurs der Kor⸗ 
vette „Nehallennia,“ geſtellt worden ſey. Das ge⸗ 
nannte Linienſchiff wird demnaͤchſt vor dem Nordfort 
bei Antwerpen Poſto faſſen. 5 

Er AT EST DE 

Brüffel, vom 13. Juli. — Herr Ch. Re on i 
heute Morgen wieder nach Paris RE 
Vanderſtraeten ⸗Ponthoz hat ihn als Legations⸗Seere⸗ 
tair begleitet. ; 

Der Belgiſche Moniteur meldet, 
habe die Nachrichten erhalten, 
Könias der Niederlande in Paris auch jetzt noch die 
Paͤſſe nach Belgien viſire, daß namentlich am 19. oder 
20. Juni Herr v. Fagel den Paß eines Arbeiters von 
Gent viſirt habe. Der Miniſter des Innern habe 
deshalb ein Rundſchreiben an alle Provinztals Gouver; 
neure erlaſſen, und das Publikum werde benachrichtigt, 
daß alle Paſſe nach Belgien, die von dem Niederlaͤn⸗ 
diſchen Geſandten in Paris viſirt ſeyen, als nicht vis 
ſirt betrachtet werden ſollen. 

Daffalde Blatt enthält Folgendes: „Mehrere 
Zeitungen haben ſich auf verschiedene Weiſe über die 
in Gent vorgenommenen Verhaftungen ausgelaſſen; 
a die Thatſachen 
mitzutheilen, welche zu tiefen Verhaftungen Anlaß ge⸗ 
d. M. zog ei 
Haufen Leute, zum Theil mit Senſen nach er Art 
der Pomiſchen bewaffnet, welche auf dem großen Platze 
vertheilt worden waren, aus Gent, und ſchlug drn 
Weg nach Bruͤſſel ein, indem er die Abſicht zu erken⸗ 
nen gab, den National» Kongreß zu zwingen, die Frie⸗ 
ders Präliminarien zu verwerfen. Dem General von 
Wautier gelang es, dieſen Haufen, dem noch ein eben— 
falls mit Senſen beladener Wagen nachfolgte, zum 
Rückmarſch zu veranlaſſen. Die Waffen wurden dar⸗ 
alf in einem Lokale, genannt „die Rhetorik“, wo ger 
wohnlich die Sißungen der Aſſoctation ſtattfinden, nie⸗ 
dergelegt. Dieſe Umſtaͤnde gaben zu einer gerichtlichen 
welcher Mandate gegen 


die Regierung 
daß der Geſandte des 


unter Anderen: f 
; fähe 40 Männer mit Stocken bewaffnet ging neben 


— 
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die Herren de Souter, Spil 
berger, Hellebaut und Bogaert, angeklagt, die Des 
wegung veranlaßt und geleitet zu haben, welche fo 
gluͤcklich durch die Behoͤrden, unterdrückt worden war, 
erlaſſen wurden. — Die Regierung iſt alſo, was man 
auch ſagen mag, dieſen Verhaftungen fremd, welche in 
Folge eines richterlichen Befehls, ſtatt gefunden haben. 
Die Regierung, obwohl entſchloſſen, jeden Verſuch zur 


Stoͤrung der Ruhe ohne Ausnahme zu beſtrafen, beab⸗ 


ſichtigt jedoch keinesweges, zu Mitteln ihre Zuflucht 
zu nehmen, welche nicht durch das Geſetz erlaubt ſind. 


Man muß unſere Inſtitutionen, und diejenigen, welche 


beauftragt find, daruͤber zu wachen, ſehr ſchlecht ken⸗ 
nen, um das Gegentheil zu verbreiten. Das Reich 
der Eigenmaͤchtigkeiten iſt voruͤber.“ 

Den Provinzen nach haben die Mitglieder des Kon 
greſſes folgendermaßen für oder gegen die Annahme 
der 18 Praͤliminar-Artikel geſtimmt: Aus Sid; Dras 
baut ſtimmten 20 Mitglieder für und 7 gegen; aus 
Weſt⸗Faandern 23 für, 5 gegen; aus Oſt⸗Flandern 21 


für, 13 gegen; aus dem Hennegau 21 fuͤr, 9 gegen; 
aus Luͤttich 10 gegen, 8 fuͤr; aus Limburg 11 gegen, 


5 fuͤr; aus Antiverpen 14 fuͤr, 4 gegen; aus Namur 


6 gegen, 4 fuͤr und aus Luxemburg 10 fuͤr und 


5 gegen. 


Ein Belgier von Rang, der gegenwartig in Paris 


wohnt und über unſere Angelegenheiten gut unterrich⸗ 


tet zu ſeyn pflegt, ſchreibt unterm ten dieſes: Der 
Kongreß mag nun die Konferenz» Bedingungen anneh⸗ 
men oder nicht, Prinz Leopold wird niemals nach 
Belgien kommen. f 
Hieſige Zeitungen melden aus Gent vom 12ten 
Juli: „Geſtern gegen 5 Uhr Abends fand ein großer 
Juſammenlauf im St. Sauveur- und Auguſtin⸗ Viertel 
ſtatt. Die Menge umrin;te und folgte einem Eſel, 
auf dem eine Puppe ſaß, die ſehr ſauber als vorneh⸗ 
mer Engländer gekſeidet, und mit vielen Inſchriften 
verſehen war. Dieſe Maſſe durchzog mehrere Stra⸗ 
ßen, und ſtieß verworrenes Geſchrei aus; man vernahm 
„Nieder mit den Miniſtern!“ Unge— 


dem Eſel her, und ſchlugen auf die Puppe. los, die⸗ 
ſelbe wurde endlich zerriſſen, und der Eſel blieb ver⸗ 
laſſen auf dem Platze zurück“ 


Gent, vom 11. Juli. — In allen Seotionen der 
Stadt ſind Proteſtationen gegen die Erwaͤhlung des 
Peimen von Sachſen⸗Koburg und gegen die Annahme 
der 18 Artikel der Konferenz ausgelegt wordeu, welche 
bereits mit zahlreichen Unterſchriften verſehen ſeyn 
ſollen. ö 

Man ſucht der Herren Bartels, de Coſter, Helle, 
bart und Spilehorn habhaft zu werden. Man erzählt 
ſich auch von einer noch wichtigern Verhaftung. 


4 1 


de Coſter, Eich⸗ 


L. 


1 2 8 7 


Man ſpricht hier allgemein von einer Reaktion. 
Alles iſt aufgeregt. Man ſieht großen Ereigniſſen in 
Folge der Annahme der Präliminarien entgegen. 

2 s 2 a 
EN t ide n. 
Rom, vom ten Juli. — Der Königl. Baierſche 
außerordentliche Geſandte und bevellmaͤchtigte Miimfter 
am Päpſtlichen Hofe, Baron von Malzen, welchem, 
aus Nuͤckſicht auf feinen Geſundheitszuſtand, die nach, 
geſuchte Entlaſſung von ſeinem Monarchen bewilligt 
worden, iſt geſtern nach Deutſchland abgereiſt, nachdem 


er vorher bei Sr. Paͤpſtlichen Hetligkeit Abſchieds⸗ 


Audienz gehabt und dabei zugleich dem Herin von 
Mehlem als nunmehrigen Gefhäftsträgen des Baier; 
ſchen Hofes vorgeſtellt hatte. 


Neapel, vom 28. Juni. — Geſtern kam Ihre 
Majeftät die verwittwete Königin von Sardinien auf 
der Fregatte „Catlo Felice“ im hieſigen Hafen an 
und wurde am Bord des Schiffes vom Koͤnige und 
deſſen beiden Bruͤdern, dem Prinzen von Capua und 
dem Grafen von Lecce, dewillkommt. N 


Bologna, vom 5. Juli. — Als Zeichen des Ver 
trauens, welches die Regierung zu ihren Unterthanen 
hegt, und in Betracht des großen Nutzens, den eine 
wohl eingerichtete Bürgergarde zu leiſten vermag, if, 
wie die hieſige Zeitung meldet, die Errichtung 
einer ſolchen Garde für die hieſige Stadt ingleichen 
für die Landgemeinen der Provinz angeordnet worden; 
eine beſondere Kommiſſion iſt mit der Formation der⸗ 
ſelben beauftragt. 


Braff lien 


Nach Nord Amerikanifchen Blättern, welche Nach: 
‚richten aus Bahia bis zum 27. April und aus Per; 
nambuco bis zum 2. May enthalten, war die Nrvolu⸗ 
tion in erſterer Stadt nicht ohne Blutvergießen beens 
digt worden. Nur mit den groͤßten Anſtrengungen 
hatte man das gemeine Volk abhalten koͤnnen, ſich mit 
den Truppen zu vereinigen, um den unteren von Por⸗ 


tugieſen bewohnten Theil der Stadt zu plündern und 


alle Bewohner niederzumetzeln; mehr als 20 Portugie⸗ 
ſen waren indeſſen dennoch ein Opfer der Volkswuth 
geworden; 30 hatte mau verbannen und ihre Haͤuſer 
dem Volke aut Pluͤndekung uͤberlaſſen muͤſſen; der 
groͤßte Theil rettete ſich an Bord Poxrftugieſiſcher 
Schiffe. Der P.äfident Cezimba und der Ober Der 
fehlshaber der Truppen, Vicomte de Piraja, gaben 
ſich ubrigens alle Muͤhe, um Ordnung und Ruhe 
wieder herzuſtellen. In Pernambuco war der Empfang 
der Nachricht von der Revolution in Rio: Janeiro das 
Signal zu den groͤßten Unordnungen geweſen. 
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Beilage zu No, 170 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 23. July 181. 


r 

Konſtantinopel, vom 27. Juni. — Der Sub 
tan, welcher am Zten d. von hier abgereiſt war, hat 
ſich ungefähr eine Woche in Gallipoli aufgehalten, von 
wo er nach den Dardauellen ſegelte. Er hat daſelbſt 
die Schloͤſſer in Augenſchein genommen und in ſeiner 
Gegenwart die Kanonen abfeuern laſſen, die wegen 
ihres ungeheuren Kalibers beruͤhmt find; die marmor 
nen Kugeln reichten nicht allein bis an das andere 
Ufer des Kanals, ſondern flogen ſogar noch eine Strecke 
ins Land hinein. Vor ſeiner Abreiſe beſichtigte der 
Sultan noch das Schloß von Tenedos; das Dampf⸗ 
ſchiff, welches er beſtiegen hatte, ſcheiterte, und der 
Sultan war gensthigt, in einem Kahn das Ufer zu 
gewinnen. 
und am anderen Morgen ſetzte er feine Reiſe nach 
Adrianopel fort. Allenthalben, wo der Sultan durch⸗ 
kam, hinterließ er Beweiſe ſeiner Freigebigkeit, indem 
er unter den armen Türken und Rajas, ohne Unter⸗ 
ſchled, beteutende Summen vertheilen ließ. Er nahm 
alle Bittſchriften in Empfang, die man ihm überreichte; 
ſie enthielten groͤßtentheils Klagen feiner Unterthauen 
gegen ihre Aga's; dieſe haben den Befehl erhalten, 
ſich nach Adrianopel zu begeben, wo fie zu firenger 
Rechtfertigung uͤber ihre Verwaltung gezogen werden 
ſollen. — Man glaubt, daß der Sultan zu Ende die⸗ 
ſes, oder ſpateſtens in den erſten Tagen des naͤchſten 
Monats, nachdem er die in Adrianopel befindlichen 
Truppen gemuſtert haben wird, nach Silivria zurüͤck— 
kehren werde, um ſich von dort auf dem Dampfſchiffe 
nach ſeiner Hauptſtadt einzuſchiffen. Der Seraskier 
trifft in St. Stephano ſchon Auſtalten zu einem Feſte, 
womit er Se. Hoheit empfangen will. — Seit zwei 
Tagen it in Konſtantinopel die Peft- ausgebrochen. 
Sieben Griechen wurden davon befallen; aber bis heute 
iſt keiner von ihnen geſtorben. — Ein Schiff, welches 
von Galatz koͤmmt, wo die Cholera große Verwuͤſtun⸗ 
gen anrichtet, iſt in Konſtantinopel angekommen; es 
hat mehrere von dieſer Seuche ergriffene Perſonen an 
Dord. — Am 22ſten d. iſt die Engliſche Fregatte 
„Aeteon“ im hieſigen Hafen eingelaufen. Sie ſteht 
zur Verfügung des Geſandten, welcher, wegen ſeiner 
geſchwaͤchten Geſundheit, um Urlaub nachgeſucht hat 
und unmittelbar nach der Ankuuft eines Geſandſchafts⸗ 
Seeretairs abreiſen wird. 

——— ——— —u— p— 
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Die Pofener Zeitung enthalt nachſtehenden Be, 
richt der dortigen Santtäts⸗Commiſſion vom 20. Juny: 
Bis heute find erkrankt: 1 vom Militair, 19 vom 
Eivil; davon geſtorben 1 vom Militair und 6 vom 
Civil. f i Bee — 


Am 17ten traf er wieder in Galltpoli ein 


In Danzig waren noch in 
erkrankt geneſen geſtorb. der Ber 
Z handlung. 
Am 14. Juli 14 6 5 48 Perf. 
Am 15. Juli 11 1 6 52 
Ueberhaupt waren bis 
dahin 703 140 511 
und zwar vom Militair 140 58 76 
vom Civil 553 82 435 


Im Danziger Landkreiſe war im Dorfe Heubude 
am 10. Juli einer erkrankt und geſtorben. Aus den 
anderen Doͤrfern dieſes Kreiſes war kein neuer Er— 
krankungsfall gemeldet worden. 

In der See⸗Contumaz-Anſtalt zu Bruͤhne iſt am 
11ten d. M. eine Perſon erkrankt und wird in dem 
dortigen Lazareth behandelt. 


In einem Schreiben aus Danzig vom 14ten d. M. 


beißt es: Das Hopeſche Mittel iſt hier mit Erfolg 
angewendet worden. In den Faͤllen, wo es nicht 
heilte, ſchaffte es wenigſtens Beruhigung des Magens. 
Auch hat ſich hier die Cholera in verſchiedenen For⸗ 
men gezeigt, die durch Vorwalten einzelner Symptome 
ſich charakteriſiren, in Betreff der Prognoſis ſehr ein, 
flußreich find, und aus denen ſich auf den muthmaß⸗ 
lichen Ausgang des Krankheit ſchließen laßt. Seit drei 
Tagen heerſcht hier bei ruhiger Luft von 28“ 5% 
Barometer⸗Stand eine Hitze von 18 — 19 Grad RN. 
im Schatten; Abends fchweben kalte Nebel uber den 
Wieſenflaͤchen, die reichliche Heuernte iſt indeſſen über; 
all vollendet und die Furcht, daß während derſelben 
die Cholera die Landbewohner haͤufig ergreifen möchte, 
hat ſich nicht beſtaͤtigt. 


Ju Elbing find vom 11ten, wo ſich dort die erſten 
Symptome der Cholera zeigten bis zum 14ten d. M. 
16 Perſonen erkrankt und 9 geſtorben, 12 Haͤuſer in 
der Stadt und ein Kahn auf dem Elbing⸗Fluß, in de, 
nen die Erkrankungs⸗Faͤlle ſich ereigneten, find ab⸗ 
geſperrt. 

In einer Vorſtadt von Marienburg ſind nach 
einem Berichte vom 10ten d. M. ein Tageloͤhner und 
deſſen Frau pioͤtzlich an einem bösartigen Nervenßeber 
geſtorben. Da die Orts⸗Behoͤrde das Haus aus großer 
Fuͤrſorge ſperren ließ, ſo verbreitete ſich bald das 
falſche Geruͤct, die Cholera ſey in Marienburg aus⸗ 
gebrochen, welches hierdurch feine Widerlegung e hält. 
Dagegen iſt am Löten d. M. in einem unweit Grau: 
denz hart an der Weichfel gelegenen Wirthshauſe der 
Schiffer Schulz aus Rathenow, welcher vier Tage 
vorher von Elbing abgeſchifft war, an der Cholera 


verſtorben. Das Haus mit ſämmtlichen Bewohnern 


iſt ſogleich abgeſperrt; mehrere nur zufällig in dem⸗ 


ſelben geweſene Leute find, fo wie das Gefäß des Ver⸗ 
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ſtorbenen mit allen darauf befindlichen Leuten, unter 
die ſtrengſte Contumaz geſtellt und der Magiſtrat von 


Graudenz iſt durch die Koͤnigl. Regierung zu Marien⸗ 


werder veranlaßt worden, weder Paͤſſe noch Legiti⸗ 
timatious-Karten zum Ausgange aus Graudenz zu er 
theilen und Jedem die Abreife ohne vorher uͤberſtandene 
Contumaz zu unterſagen. f 

Nach den neueſten Berichten aus Riga ergiebt ſich 
der Stand der Cholera wie folgt: 


; krank e geneſen geſtorben Si 
Am 3. Juli 419 49 45 14 4009 Perſ. 

1% 4 „ 409 49 81 11 366 - 
„ 35 366 54 72 12 336 „ 
„ 6. 336 51 48 15 324 
„ 2 30 44 7 303 
8. 303 43 51 4 291 
„ 9. 291 48 38 16 285 „ 
In 7 Tagen alſo 324 379 79 Perſonen. 


In der Beſſerung ſind 112 Perſonen. 
Wenn gleich in den letzten Tagen die Krankheit wie⸗ 
der zu wachſen ſcheint, ſo kann man doch dieſelbe als 
in der Abnahme begriffen betrachten, denn von den 
Hospitälern, die auch von Fremden als vorzuͤglich ein⸗ 
gerichtet anerkannt ſind, iſt bereits Schon eins geſchloſ⸗ 
fen. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben zur Unterſtuͤtzung 
der älternloſen Kinder, deren ſich jetzt dort eine große 
Zahl findet, eine bedeutende Summe bewilligt. Die 
Aerzte halten feit dem 11. Juni Sitzungen, in denen 
ſie ſich ihre Erfahrungen gegenſeitig mittheilen und 
dieſelben ſpaͤter in Form von Protokollen zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntuiß bringen. f 

In Warſchau waren vom Eten bis 10ten Juli 
59 Individuen erkrankt. In dem Cholera; Hospital 


> Bagatelle befanden ſich 41 Cholera-Kranke. 


Die Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung 
enthält folgenden Artikel: Einem Schreiben aus Mos⸗ 
kau, deſſen Einſicht uns geſtattet wurde, entnehmen 
wir folgende Bemerkungen über eine Krankheit, deren 
Umſichgreifen zum traurigen Tagesgeſpraͤch geworden: 
„Die Cholera iſt nur für Diejenigen anſteckend, in 
welchen die Diepofltion zu einer ſolchen Krankheit liegt, 
oder für unmäpige und dem Trunk ergedene Menſchen, 
wie auch für Solche, welche ſich unvernuͤnftiger Weiſe 
davor fürchten und ängftigen. Unſere Wohnung iſt 
von der Cholera verſchont geblieben, obwohl in dem 
nicht weit davon entlegenen Witttwenhaus 52 alte 
1 daran geſtorben ſind. Alte Leute find Aber: 

aupt in größerer Gefahr als junge, und Kinder be⸗ 
kommen nur ſelten dieſe Krankheit. Daß dieſelbe aber, 
wo fie herrſcht, auf Alle einigen Einfluß habe, darf 
mit Gewißheit behauptet werden. Faſt alle unſere De, 
kannten haben in ihrem koͤrperlichen Befinden Zuſtaͤude 
verſpürt, die fie früher nicht kannten. Der Schmerz 
ig der Herzgrube iſt faſt allgemein geweſen, und ich 
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von Kourtoifle noch Alles Verbindliches Tagen koͤnnte, 


— 


litt, und leide ſeitdem noch ſtark daran. Hierbei ein 
Recept von einem Spiritus, welcher aäͤußerſt gut und 
bei einem Anfall von der Cholera ſehr dienlich iſt. 
Man nimmt ein Maaß guten Kornbranntwein, 18 Loth 
Kampfer, 18 Loth Salmiakgeiſt, 10 Schoten Tuͤr⸗ 
kiſchen oder Spaniſchen Pfeffer; ſaͤmmtliches macht 
man klein und läßt es mit dem Branntwein an einem 
warmen Ort ſtehen. Hiermit wird, wenn man ſich 
von der Cholera ergriffen glaubt, ſogleich der Magen, 
Unterleib, ja der ganze Koͤrper warm eingerieben, der 
Patient muß im Bette tuͤchtig ſchwitzen, Krauſemuͤnze 
trinken und ein wenig Magneſia einnehmen. Letztere 
thut gute Dienſte. 


— —— — T 


Breslauer Theater. 


Die junge Pathe und — Demoifelle Vio, 

Sie ſind beide huͤbſch; es kann alſo eins dem an⸗ 
dern Pathe ſeyn; jenes iſt ein kleines, niedliches Luſt⸗ 
ſpiel nach Scribe, dies iſt eine kleine, allerliebſte 
Sängerin, die urſpruͤnglich aus Wien ſtammt und 
eine Stimme beſitzt, mit der fie mehr thut als man— 
cher Feldherr — der belagert oft lange und erobert 
nicht, dieſe erobert ſchon und ſieht geſtreckte Waffen, 
ſobald ſie nur die Stimme erhebt. Und was das Beſte 
iſt, hier koſtet die Eroberung den Eroberten nur lauter 
Vergnügen, hoͤchſtens ein ſentimentales, tremulirendes 
Herzklopfen, und nur bei den Choleriſchen einige ſuͤße 
Verzweiflung. 8 

In der „jungen Pathe“ ſehen wir zwei junge 
Leute, die in aller Unſchuld einen ganzen Akt hindurch 
nicht merken, daß fie ſich lieden und erſt am Ende er: 
fahren, daß fie Komoͤdte geſpielt haben; das iſt doch 
aber gewiß viel beſſer, als wenn uns gleich von vorn: 
herein jene Flordinde von den Augen gertſſen und ger 
ſagt wird „jetzt wollen wir Euch eine Komödie vor: 
machen — dort merkt man den Betrug gar nicht, 
darum bringen wir das Stuͤckchen in Verbindung mit 
Demoiſelle Vio; wenn dieſe ſinzt, wie vielerlerlei 
Betrug wird da begangen, wie vielerlei zerſtoͤrt?! 
Sie betruͤgt uns um die Zeit, deun der enthuſtaſtiſche 
Ref. kann durchaus nicht beſtimmen, wie lange er ihr 
zuhören würde, wenn fie nicht immer um halb 10 
aufhoͤrte; ſie betrübt unfere Oper, denn mit wenig 
Ausnahmen ſchenken wir doch den meiſten jetzt ihre 
Tätigkeit und Fahigkeit oder Unthaͤtigkeit und Unfä⸗ 
higkeit. Sie zerſtort den Betrug, als harten wir vor⸗ 
her ſebr Viel ſchoͤn fingen hören ꝛe. ie. Was ein Rec, 


wenn er eben in nobler Geſellſchaft mit einiger Schwie⸗ 
rigkeit und Anſtrengung eine Taſſe Theewaſſer trinkt 
ober ſonſt was thut; ich ſehe die Muſiker von Pro⸗ 
feſſion außer ſich, daß man noch immer nicht erfaͤhrt, 
od Dlle. Vio ein gutes Portamento, gute Regiſter⸗ 
verbindung und was des Zeugs mehr iſt, habe, ob die 


—— — 


N 2 


— 


Stimme vom Zmal geſtrichnen k bis zu einigen obliga⸗ 
ten Baßtoͤnen herunter gehe, alſo piquant ſei ꝛc. 
„Ach nein! Meine werthen Herrn Profeſſioniſten, 
ich frage ſelten nach dem Barometer und nach den 
Hitze, oder Kältegraden, wenn ich an einem ſchoͤnen 
Tage den Kopf in die Luft ſtrecke, fondern ich ſperre 
das Mal auf, und genieße die himmliſche Luft auf 
gut Gluͤck — ſo iſt mir's auch mit Dlle. Vio ge⸗ 
gangen, und ich muß mich allen Invectiven ausſetzen, 
wenn ich nichts ſage, als daß ſie mir uͤber die Maaßen 
gefallen hat — dieſe ſchoͤne Muͤller in hatte eine 
fo ſchoͤne Stimme, daß man ihr nur hätte verweiſen 
wollen, wie ſie „Langſam voll Zagen“ auftreten 
koͤnne. Da war allerdings nichts zu jagen — es iſt 
doch aber wirklich ein ganz ander Ding um eine 
ſo aus dem Herzen kommende, glockenrein und 
mild klingende Stimme, als um das gewoͤhnliche 
verworrene, geſchickte Singen. Die Stimme kommt 
fo anſpruchslos und beſcheiden lächelnd zum Vorſchein, 
und der erfreute Zuhörer lächelt ihr plotzlich bewegt 
entgegen und ſie ſchluͤpft ſo heimlich und lieblich zum 
Herzen hinab und niſtet ſich dort feſt, daß wir dem 
ken, wir tragen Wunder was nach Hauſe, wenn ſie 
oben aufgehört haben und die Leute hinausdruͤcken, und 
die Komoͤdie ein Ende hat. Rec. hat einen preußi⸗ 
ſchen Thaler für die fünf Worte gezahlt „Herr Nos 
tar, ſie ſind geſchoſſen!“ denn er weiß noch 
ganz genau, wie ſo wunderhuͤſch Dlle. Wio ſie ſang, 
und er ſingt ſie alle Tage, wenn auch nicht immer 
laut; aber ſie ſind ihm, weil er ſie kopirt, ſehr koſt⸗ 
bar und weit mehr als 1 Rthlr. werth; waͤr ich ein 
Millionär oder ſonſt was, ich gabe der Dlle. Vio fuͤr 
ſolche fuͤnf Worte immer einen Thaler, NB. wenn ſie 
ſelbige wollte, und fle könnte die Thalerworte ſo oft 
ſie wollte ſingen. \ 

Sehen Sie, meine Herren, das iſt ein ſchlagender, 
oder klingender Beweis, wie wir die Stimme der Olle. 
Vio achten; ja die Stimme! — nein, nein, den 
ganzen Geſang bis aufs „und“ — es moͤge ſie troͤ⸗ 
ſten, meine Herten, daß ſie neben der ſchoͤnen und 
entzuͤckenden Sängerin auch eine gute Saͤngerin iſt, 
daß Rec., wenn er jene freie Buͤhnenregentin in So— 
nettes Feſſeln ſchmieden wollte, Dlle. Vio zum Opfer 
nehmen wuͤrde. Freilich hat er beim Opferfeſte nur 
wenige Laute gehört, da es ihm wirklich ein unter 
brochnes ward, aber es war doch wieder jene Stim— 
me, die da geſungen hatte „Langſam voll Zagen“ und 
„Herr Notar, Sie find geſchoſſen““ — daß ſie ſich 
tragiſch geberden mußte, thut mir leid, ihre Stimme, 
ſo wie fie nur füge Empfindung erregt, iſt nicht für 
tragiſchen Schmerz; fuͤr ſanftes Weinen wohl, aber 
nicht für den thraͤnenloſen hoͤchſten Jammer, wenn der 
Geliebte verbrannt werden ſoll 

Aber genug des Enthuſiasmus, unfere Leſer wiſſen, 
wie das ſonſt gar nicht unſere Sache iſt, und werden 
ſich wundern, oder hoͤchſtens lächeln und gewiß hören 


wollen, was den muͤrriſchen „Schleſiſchen Rec.“ fo 
ſchwärmeriſch gemacht hat — Hören Sie, Hören Sie: 
die Stimme wird noch drei oder vier Mal klingen; 
Sie werden dem Rec. zu Dank verpflichtet ſein. 

So weit geht's, daß wir unſere junge Pathe 
Über der ſingenden ganz vergeſſen und unſers lieben 
Herrn Dahn, des hoffnungsreichſten Schauspielers an 
der Bühne nicht einmal bei feinem Scheiden gedenken. 
Seine naive Unwiſſenheit in der jungen Pathe 


rief uns all ſeine Vorzuͤge, mit denen er uns verlaͤßt, 


und von denen er uns nichts als die Erinnerung hin— 
terlaͤßt, ins Gedaͤchtniß. Er war voll Gefuͤhl und 
Poeſie, voll Beſcheidenheit, einer der Wenigen, für 
den jede Kritik, die parteiifche kaum ausgenommen, zur 
Ermunterung und vor Allem zur Benutzung geſchrieben 
war — voll des beſten Willens und eines nicht under 
deutenden Talents. So wird's ibm nirgends fehlen. 
Koͤnnten wir nur immer uͤber Dlle. Vio und Herrn 
Dahn ſchreiben, da gab's keine Gallenabſonderung und 
Furcht vor der Cholera. 
— —ä4b ſ jœ V — — — ͤ ͤ—rü ä——P᷑— 
Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Ihte heute vollzogene eheliche Verbindung geben ſich 
die Ehre ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 19ten Juli 1831. i 
Seeling, Ingenieur Hauptmann. 
Amalie Seeling, geb. Nowag. 


Unſere am geſtrigen Tage zu Glogau vollzogene 
eheliche Verbindung geben wir uns die Ehre Ver: 
wandten und Freunden hierdurch ganz ergebenft anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 21. Juli 1831. f 

Waͤcker, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Director. 
Louiſe Wacker, geborne Scheffler. 


Entbindungs Anzeige. f 
Die heut Abend um 6 uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem Sohne, zeige ich er⸗ 
gebenſt an. — 
Breslau den 21ſten Juli 1831. 
ö Philipp Moritz Eichborn. 


Or. P. &. R. Y. Z. F. 2. VIII. 12. K. Geb. F. 
N a a 9 


Theater Nachricht. 
Sonnabend den 23ſten: Staberls Reiſeaben⸗ 
theuer. Poſſe in 2 Akten. Vorher: Adrian 


van Oſtade. Komiſche Oper in 1 Akt. Musik 


von J. Weigl. 
Sonntag den 24ften: Das unterbrochene Opfer⸗ 
feſt. Heroiſche Oper in 2 Aufzuͤgen von Huber. 
Muſik von Winter. Demoiſelle Vio, erſte 
Sängerin des Köͤuigſtadter Theaters zu Berlin, 
Myrha, als Gaſt. 5 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Anweiſung, die beſten Schuh⸗ und Stiefelwichſen 
zuzubereiten und den elaſtiſchen Lederlack zu verfer⸗ 
tigen ie. 16. Ronneburg. in Umſchlag. 5 Sgr. 

Kochbuch, das neueſie und ein fachſte fuͤr 
Mädchen und angehende Hausfrauen buͤrger⸗ 
lichen Standes, denen es an 
lichen Unterrichte in der Kochkunſt fehlt. Lite vers 
beſſerte u. verm. Auflage. 8. Leipzig. br. 15 Sgr. 

Gräber, Dr. Th., der welſche Räuberdef 
Naneoni und ſeine gefürchtete Schnur. 2 Theile. 
8. Nordhauſen. 2 Rthlr. 4 Sgr. 

Résumé de Phistoire de Belges par L. 
Mazz ara. 16. Paris. br. 15 Sgr. 

Volkmann,; A. G., anatomia animalium, 
tabulis Alustrata. Vol. I. Liber I. 4 ma]. 
Lipeiae. br. 27 Sgr. 

SR —— 
ueber die 


Cholera im Allgemeinen 
und die 
aſiatiſche Cholera insbeſondere 
von 8 


Dr. G. Freih. v. Wedekind. 
8. Frankfurt. br. 15 Sgr. 


Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der nachſtehend näher bezeichnete ge⸗ 
fͤhrliche Verbrecher Carl Joſeph Geppert, welcher 
neuerdings zur Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, iſt 
auf dem Transporte zwiſchen Breslau und Jauer in 
der Nacht vom 13ten zum 14ten dieſes entwichen. Es 
werden daher alle ve'p. Polizei und andern Behoͤrden 
ergebenſt erſucht, auf denſelben zu invigiliren, ihn im 
Betretungsfalle zu arretiren und gegen Erſtattung der 
Trausportkoſten an das unterzeichnete Inquiſitoriat abs 
liefern zu laſſen. Breslau den 19ten July 1831. 
x Das Königliche Inquiſitoriat. 
Signalement. 1) Familienname, Geppert; 
2) Vornamen, Carl Joſeph; 3) Geburtsort, Oreslau; 
4) Religion, katholiſch; 5) Alter, 30 Jahr; 6) Groͤße, 
5 Fuß 5½ Zoll; 7) Haare, braun; 8) Stirn, ſchmal 
und flach; 9) Augenbraunen, braun; 10) Augen, braun; 
11) Naſe, eingebogen, kurz und ſtumpf; 12) Mund, 
gewöhnlich; 13) Bart, ſchwarzbraun; 14) Zähne, gut 
und vollſtändig; 15) Kinn, rund: 16) Geſichtsbildung, 
oval; 17) Geſichtsfarbe, blaß; 180 Geſtalt, ein ſtarker 
Kuochenbau; 19) Sprache, deutſch; 20) Beſondere 
Kennzeichen, im linken Ohr ein Löchel. wu 
Bekleidung. Eine ſchwarz tuchene Muͤtze nebſt 
Schirm, ein blau und weiß gegittertes leinenes Hals: 
güchel, eine dunkelgrau melirte tuchene Weſte, lange 
dunkelgrau melitte tuchene Hoſen, weiße wollene Socken, 
Schuhe und zwei Hemde. 


Gelegenheit zum muͤnd⸗ 


Steckbrief. Der nachſtehend unten bezeichnete 
Militair⸗Straͤfling Carl Binder, welcher wegen Dieb⸗ 
ſtahl und zweiter Deſertion zu 5 Jahr 11, Monat 
Feſtungsſtrafe verurtheilt worden, iſt am 16ten d. M. 
von der Arbeit hierſelbſt entſprungen. Wir bitten im 
Betretungsfall den ie. Binder zu arretiren und an 
uns gegen das geſetzliche Fangegeld von 2 Rehlr. ge 
feſſelt abliefern zu laſſen. 

Coſel den 18ten July 1831. 

Die Koͤnigliche Kommandantur. 


Signalement eines Sträflings vom Iten Lands 
wehr Regiment, welcher wegen 2ter Deſertion und 
Diebſtahl auf 5 Jahr 1%, Monat ſeit dem Iten 
December 1828 zur biefigen Strafſeetion kondemnirt 
war und den 16ten July 1831 des Vormittags von 
der Arbeit deſertirt iſt. 1) Familienname, Binder; 
2) Vornam⸗, Carl; 3) Geburtsort, Neurode; 4) Kreis, 
Glatz; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 44 Jahr; 
7) Groͤße, 5 Fuß 2 Zoll 2 Strich; 8) Haare, ſchwarz⸗ 
braun; 9) Stirn, hoch; 10) Augenbraunen, braun; 
11) Augen, grau; 12) Naſe, breit; 13) Mund, 
etwas aufgeworfen; 14) Vart, ſchwarz; 15) Zaͤhne, 
geſund; 16) Kinn, ſtark; 17) Geſichtsbildung, laͤnglich; 
18) Geſichtsfarbe, geſund; 19) Geſtalt, proportionirt; 
20) Sprache, deutſch; 21) Beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung. 1) eine grau tuchene Mütze, 2) eine 
blau tuchene Jacke mit dergleichen Kragen und Adel: 
klappen mit No. 12, 3) ein Paar grau tuchene Hoſen 
ohne Kante, 4) ein Paar Halbſtiefeln. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Langen⸗Gaſſe vor dem Nicolai» Thore 
No. 127. des Hypotheken⸗Buchs, neue Nro. 1. bele⸗ 
gene Haus, die Oder-Fleiſcherei genannt, zur Schiffer 
Johann Gottlieb Schoͤbitzſchen Coucurs⸗Maſſe gehoͤ⸗ 
rig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver; 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 
beträge nach dem Materialien Werthe 6493 Rthlr. 
14 Sgr. 6 Pf. und nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
4549 Rthlr. 10 Sgr., nach dem mittlern Durchſchnitt 
aber 5521 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs Ter- 
mine ſtehen am 20ſten Mai Vormittags 11 Uhr, 
am 22ſten Juli Vormittags 11 Uhr und der letzte 
am Iſten October Nachmittags 4 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes-Gerichts Aſſeſſor v. Reibnitz im 
Partheien⸗Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadt Gerichts 
an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert in dieſen Tetminen zu erfiheir 
nen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklären und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt und Beil 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus⸗ 

hange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 

Breslau den 25ſten Februar 1831. f 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


WERT 
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Aufgebot unbekannter Real-Prätendenten. 
Alle diejenigen, welche an das Rubr. III. loco I. 


auf dem zu Stifts Altleeſt, Liegnitzſchen Kreiſes, sub 


No. 13. belegenen Carl Stil lerſchen Freibauergute 
für. den vormaligen Curatus Joſeph Gärtner in 
Parchwitz unterm Sten Februar 1737 eingetragene Ca⸗ 
pital pr. 46 Rihlr. 20 Sgr., das nach der Behaup⸗ 
tung des Stiller ſchon laͤngſt vollſtaͤndig zurüͤckge⸗ 
zahlt worden ſeyn ſoll, aus irgend einem Rechtsgrunde 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder deren Erben, Pfand— 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Auſpruͤche zu haben ver; 
meinen, werden hierdurch aufgefordert in Termino 
den 1ften Oetober a. c. Vormittags 11 Uhr vor 


uns zu erſcheinen, ihre Anforderungen nachzuweiſen 


und geltend zu machen, bei ihrem Ausbleiben aber zu 
gewaͤrtigen, daß fie damit praͤcludirt und ihnen ein 


ewiges Stillſchweigen auferlegt, die Poſt ſelbſt aber 


im Hypotheken Buche bei dem verpfändeten Grundſtuͤcke 

geloͤſcht werden wird. Parchwitz den 21. May 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt Gericht. 
Ediet al Citation. 

Der aus hieſiger Stadt gebuͤrtige Johann Tobias 
Reiche, Sohn des Kuͤrſchner-Meiſter Chriſtian Gott 
lob Reiche, welcher ſich ſeit dem Jahre 1813 von 
hier entfernt und nach den letzten Nachrichten in einer 
Steinguts Fabrik zu Cremnitz in Ungarn aufgehalten 
haben ſoll, wird hierdurch, auf den Antrag feines 
Bruders Gottlob Reiche, nebſt ſeinen nachgelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer vorgeladen, ſich 
innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber im, Termin den 
Eten Oetober 1831 auf hieſigem Gerichts⸗Locale 
perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und weitere Ans 
weiſung, im Fall feines Ausbleibens aber zu gewärtis 
gen, daß er fuͤr todt erklaͤrt und ſein im hieſigen De⸗ 
poſito befindliches Vermoͤgen, ſeinen Geſchwiſtern und 
Geſchwiſterkindern, als wächfte geſetzliche Erben, über: 
wieſen werden wird. Polkwitz den 15. October 1830. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht.“ 
ESdietal⸗ Citation. 

In der Fiskaliſchen Unterſuchungs Sache wider den 
Haͤusler Woitek Klenczar zu Gillowitz, habe ich zur 
Vernehmung und reſp. Verantwortung des vagabondi⸗ 
renden Sohnes des Denunciaten, Namens Martin, 
Über die ihm zur Laſt gelegte Einſchwaͤrzung von zwei 
Stück Ochſen, einen Termin auf den 20ſten Au⸗ 
guſt c. Vormittags 9 Uhr in meiner Amts⸗Kanzley 
hierſelbſt anberaumt, wozu ich den Martin Klenczar 
unter der Warnung hiermit vorlade, daß bei ſeinem 
ungehorſamen Außenbleiben er der Einſchwaͤrzung der 
Och en in contumaciam fuͤr geſtaͤndig und uͤberfuͤhrt 
wird erachtet und hierauf in Gemaͤßheit des §. 111 
der Zoll Ordnung vom 26. May 1818 was Rechtens 


gegen ihn wird erkannt werden. 


Pleß den 18ten April 1831. 
Der Königl. Haupt- Zoll Aints⸗Juſtitiarius und 
Unterfuchungs⸗Richter. Hancke. 5 
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Edietal- Citation. 
Von dem unterzeichneten Patrimonial-Gericht wird 
auf den Antrag der Franeisca unverehelichten Gerft: 
mann zu Grottkau, deren Bruder Heinrich Geerſt⸗ 


mann aus Camenz, welcher ſeit dem Jahre 1808 ver⸗ 


ſchollen, und von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht eingegangen iſt, oder deſſen unbekannte Erben 
biermit vorgeladen, ſich binnen nenn Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem auf den 28ſten December 1831 
Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine entweder 
ſchriftlich, oder perſoͤnlich allhier zu melden, und wei⸗ 
tere Anweiſung, bei feinem Ausbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt und deſſen Vermoͤgen 
feiner Schweſter Franeisca Gerſtmann zugeſprochen 
werden wird. Camenz den 24. Februar 1831. 

Das Patrimonial, Gericht der Koͤnigl. Niederl, 

Herrſchaft Camenz. 


Avertiſſement. 

Da die Hppothekenbuͤcher von den zu den Freirich⸗ 
terguͤtern Neu-Weiſtritz und Spätenwalde, Habel— 
ſchwerdter Kreiſes, gehörigen Poſſeſſionen daſelbſt auf 
den Grund der vorhandenen Dokumente und der von 
den Beſitzern einzuziehenden Nachrichten regulirt wer— 
den ſollen, ſo wird ein Jeder, welcher ein Intereſſe 
dabei zu haben vermeint und ſeiner Forderung die mit 
der Ingroſſation verbundenen Vorzugs, Rechte zu ver⸗ 
ſchaffen gedenkt, hiermit aufgefordert, ſich binnen neun 
Wochen bei den unterſchriebenen Gerichtsaͤmtern zu 
melden und ferne etwanigen Anfprüce näher anzu⸗ 
geben. Den unbekannten Real-Prätendenten wird hier⸗ 
bei zugleich angedeutet, daß diejenigen, welche binnen 
der gwoͤchentlichen Friſt ſich melden, nach dem Alter 
und Vorzuge ihres Realrechts eingetragen, die Aus⸗ 
bleibenden aber mit ihren Realrechten gegen den Drit: 
ten im Hypothekenbuche eingetragenen Beſitzer präelu⸗ 
dirt werden und den eingetragenen Poſten nachſtehen 
ſollen, und denen endlich, welche eine bloße Grundge⸗ 
rechtigkeit (Seevitut) haben, ihre Rechte nach Vor⸗ 
ſchrift des Allgem. Land⸗Rechts Thl. 1. Tit. 22, 8 16 
und 17 und § 58 des Anhanges zu demſelben, zwar 
vorbehalten bleiben, daß es ihnen jedoch auch freiſteht, 
ihre Rechte, nachdem ſie gehoͤrig anerkannt oder er— 
wieſen worden, eintragen zu laſſen. 

Habelſchwerdt den 16ten Juny 1831. 

Die Gerichts-Aemter der Freirichterguͤter zit 
Neu⸗Weiſtritz und Spaͤtenwalde. 


bn. 

Es ſollen am 25ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr in der goldenen Krone 
am großen Ringe, verſchiedene Effekten, namentlich 
Uhren, Porzellain, Glaͤter, Zinn, Kupfer, Wäſche und 
Hzusgeräth an den Meiſtdietenden gegen daare Zah, 
lung in Courant verſteigert werden. - 

Breslau den 17ten July 1831. 

Auktions Commiſſarius Man nig. 
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e 
Es ſollen am 26ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auetions⸗Gelaſſe 
Nro. 49. am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, nar 
mentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles 
und Kleidungsſtuͤcken, worunter insbeſondere 30 Stuͤck 
Wintermuͤtzen, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Kourant verſteigert werden. 
Breslau den 18ten Juſy 1831. 
Auctions, Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Montag als den 25ſten d. werde ich auf der Urſu— 
liner-Straße im goldenen Lachs 70 Stück ruͤſterne und 
30 Stuͤck eichene trockene Bohlen, 2½ Zoll ſtark, 
gegen baare Zahlung verſteigern. 

Breslau den 21ſten July 1831. 

Sam. Pier, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


Brau, und Brennerei-Verpachtung. 
Zur anderweitigen Verpachtung des herrſchaftlichen 
Brau, Urbars zu Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, 
von Michaeli c. a. ab, iſt ein Termin auf den 30ſten 
July c. im Schloſſe zu Tannhauſen angeſetzt, wozu 
cautionsfaͤhige Pachtliebhaber eingeladen werden, zu ers 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu, gewärtigen, 
daß dem Meiſt- und Beſtbietenden dieſe Pacht nach 
erfolgter hoher vormundſchaftlicher Genehmigung zuge⸗ 
ſchlagen werden wird. Tannhauſen den 5. July 1831. 
Das Reichsgraͤflich v. Puͤckler Tannhauſer 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Brau- und Branutwein Urbar⸗ 
Verpachtung. 

Michaelis d. J. wird das Brau und Branntwein⸗ 
Urbar zu Dahſau, Wohlauſchen Kreiſes, pachtlos und 
ſoll den Aten September d. J. dem Meiſt- und Boſt⸗ 
bietenden auf drei Jahre uͤberlaſſen werden. Sach⸗ 
kundige und cautionsfaͤhige Brauer koͤnnen die billig 
geſtellten Bedingungen taͤglich bei unterzeichnetem Wirth⸗ 
ſchafts Amte erfahren. 

Das Dahſauer Wirthſchafts⸗ Amt. 


Verpachtung. 
Das Bier- und Branntwein Urbar zu Schoͤnwalde 
Wartenberger Kreiſes ſoll auf drei oder ſechs Jahre 
dieſe Michaeli verpachtet werden. Cauttonsfaͤhige wer⸗ 
den hiermit eingeladen, den 16. Auguſt ihr Gebot in dem 
Wirthſchafts⸗Amt zu Schoͤnwalde abzugeben, um den Zus 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 


Eine Drau: Pfanne 
von Eiſenblech, völlig drauchbar und einen Mars 
mortiſch mit eichenem Geſtelle, verkaufen ſehr billig 
W Heinrich & Comp., 
in Breslau am Ringe Nro. 19. 


Annie. 7 
Ein praktiſch gebildeter und cautionsfaͤhiger Oeconom 


wuͤnſcht dieſſeits der Oder oder im Gebirge ein Gut 


für 2000 bis 3000 Rthlr. zu pachten. Große und 
kleine Dominia und Freiguͤter ſind zu verkaufen. Das 
Naͤhere bei Ernſt Wallenberg, Guͤter⸗Negotiant, 
Ohlauer⸗Straße No. 58. wohnhaft. 
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Zu verkaufen 
iſt ein ſehr ſchoͤnes Gut in der Gegend von Breslau, 
welches in der guͤnſtigſten Lage uͤber 1000 Morgen 
guten Acker enthält, und das Nähere zu erfahren in 
der Kanzlei des Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Graff in 
Breslau, Schuhbruͤcke No. 5. 


Danffagung. 

In Folge der Auflöfung des Leinwandreiſſer⸗Mittels 
ſind der Sterbe-Kaſſe zur Dreifaltigkeit die Leichen⸗ 
tücher geſchenkt worden; den früheren Beſitzern, ber 
ſonders dem letzten Oberälteften Herrn Engelmann, 
danken im Namen der Geſellſchaft 

Niedermann. Peuckert. Binder. 


A R. ee i g e. 

Mehrere vorgekommene Verwechſelungen und irrige 
Meinungen veranlaffen uns, unſere reſp. Freunde er, 
gebenſt aufmerkſam zu machen, daß wir Unterzeichnete 
mit der hieſigen Weinhandlung der Herren Heinrich 
et Comp. in gar keiner Verbindung ſtehen, wir er⸗ 
ſuchen daher auch jedermann hoͤflichſt, das unſerer 
Firma vorgeſetzte W. bei Adreſſirung der Briefe nicht 
außer Acht laſſen zu wollen, da dieſer Buchſtabe das 
einzige Unterſcheidungszeichen unſerer Handlung bildet. 

Breslau den 20ſten July 1831. 

W. Heinrich & Comp., 
Eiſen⸗Waaren⸗Handlung am Ringe Nro. 19. 


Geſuchte Capitalien. 

Capitalien von 4500 Rthlr., 4000 Rehl., 500 Rthl. 
und 300 Nthlr. werden zur erſten alleinigen Hypothek 
geſucht. Das Nähere ertheilt Auguſt Stock, Neu 
markt Nro. 29. 


„ 

Hiermit empfehle ich einem hohen Adel und geehr⸗ 
ten Publikum und beſonders den Weinhandlungen, 
meinen Kirſchſaft mit Zucker und Gewürz aufs beſte 
verfertiget, in Wein und Waſſer zu trinken, auch allein 
ein gutes Getraͤnk, der ſich Sabre lang conſervirt. 
Die Flaſche mit Zucker und Gewuͤrz 11 Sgr., kleinere 
zu 8 Sgr., die Flaſche mit Zucker ohne Gewuͤrz 
10 Sgr., das Preuß. Quart 18 Sgr., in jeder bes 
liebigen Quantität. . 

C. G. Banco, Conditor, Oderſtraße No. 35. 


* 
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. Erklärung wegen nicht erhöhter Brunnen⸗Preiſe 
und Auslaͤndiſchen Mineral-Geſund⸗ Brunnen-Handlung 


in Breslau. : 
Es hat ſich das Geruͤcht verbreitet, daß der Preis der Boͤhmiſchen Minerals Wäſſer, 


der Inn⸗ 


Di 


wegen 


höheren Transport, und Grenz⸗Reinigungs⸗Koſten, hätte müſſen erhöht werden, und würden jetzt 


dieſe Brunnen bedeutend 


theurer, als wie bisher verkauft. 
Dieſe Preiserhöhung iſt aber bis jetzt noch nicht gedacht, noch nothwendig geworden, 
men der Geſundheitszuſtand vollkommen gut, und zweitens die verheerende Krankheit, 


da erſtens in Boͤh⸗ 
noch weit mehr von Boͤh⸗ 


men als von unſer Provinz entfernt iſt, und mit den gehoͤrigen Geſundheits-Certiſikaten verſehenen Mineral; 
Brunnen auf Koͤnigl. Preuß. Greuze unbedenklich und ungehindert eingelaſſen werden, und ſonach der Transport: 
weder eine Störung noch auch den geringſten höheren Koſtenaufwand erleidet. Ich empfehle demn ach zu 


den billigſten Preiſen den eben erhaltenen 


Marienbader⸗, Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunn; Eger⸗Franzens und Eger⸗Salzquelle; Fachin⸗ 


ger⸗, Geilnauer- und Selter- Brunn; Pullnaer⸗ 


und Saidſchützer⸗Bitterwaſſer; Altwaſſer⸗, 


Flinsberger⸗, Kudower⸗, Langenauer⸗, Mühl: und Ober⸗Salzbrunn; Reinerzer⸗Brunn (laue 
und kalte Quelle,) ſo wie aͤchtes Carlsbader⸗, Eger⸗ und Saidſchützer⸗Bitterſalz. 


Friedrich 


A i 8 . 

Um den geäusserten Wünschen unserer geehr- 
ten hiesigen und auswärtigen Abnehmer zu 
entsprechen, hat sich die Fabrik der Herren 
W. Ermeler & Comp. in Berlin entschlos- 
sen, von denen mit Beifall aufgenommenen 
Paquet-Varinas-Canasters Lit. A. B. C. 
und Varinas-Melangen No. 1 und 2 anstatt 
der bisherigen nur ganzen Pfund-Packung, auch 
halbe und viertel Pfunde anfertigen zu lassen. 

Wir haben davon so eben den ersten Trans- 
port empfangen und zeigen dies mit der Bitte 
um geneigte Abnahme an, so wie wir auch 
unser vollständig sortirtes Lager aller älteren 
beliebten Ermelerschen Tabacke zugleich 
aufs Neue ergebenst empfehlen. g 

g F. Schummel & Hinkel, 
Büttnerstrasse No. 6. 


Berliner Damof-Chocolade 
von J. D. Groß 


erhielt in allen bekannten Sorten, und verkauft 


ſolche zu den Fabrik⸗Preiſen, im Ganzen mit 
Rabatt ö 
die Oel⸗Fabrik, Büttner: Straße im goldnen 
Wein⸗Faß und Fiſchmarkt No. Ki 


. Looſen⸗ Offerte. 
Looſe zur 1ſten Klaſſe 64ſter Lotterie, find für 
Auswärtige und Einheimiſche zu haben. 5 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche Straße im grunen Polaken. 


Guſtav Pohl in 


Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


3 0 ee 
Ka ui A 
Wir zeigen hierdurch ergebenft an, daß 
unter dem heutigen Dato die von uns 
hierorts (Neuſtadt, Breite⸗Straße No. 42.) 
neu errichtete Fabrik für chemiſch⸗pharma⸗ 
ceutiſche und techniſche Praparate eröffnet 
worden iſt. f ’ 

Breslau den 18. Juli 1831. 


60 N. 
— Robert Philipp et Comp. 


eee eee eee eee eee 
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Penſions- Offerte. 


Da ich bereit bin junge Leute, beſonders ſolche, die 
das hieſige Koͤnigl. Gymnaſium beſuchen e in 
Penſion zu nehmen, ſo verfehle ich nicht dies hierdurch 
anzuz igen, mit der Verſicherung, daß ich für die mir 
anvertrauten Pfleglinge beſtmoͤglichſt Sorge tragen 
werde. Die naͤheren ſehr billigen Bedingungen bin 

ich jederzeit bereit mitzutheilen. 

Brieg den 10ten July 1831. 

Helbig, 


An z ei ge. 

Linien, in beliebigen Farben zu Geſchäftsbuͤchern 
und Noten, werden mit der Maſchine gezogen bei 
Bartſch, wohnhaft Meſſergaſſe No. 9. 

— —. ... 
5 re ge. 

Montag den 25ſten July wird im ſchwarzen Bär 
in Poͤpelwitz ein Ausſchieben ſtattfinten, wozu erge⸗ 
benſt einladet Lange. 


Lehrer. 


TR 


Die Familie Kittel 
concertirt heute Sonnabend bei Herrn Zahn, mor 
gen Sonntag im Caffee-Garten „Prinz von Preußen.“ 


GS. Y S. E Ec · xt · xx x * e 
+ Vermiethungen. 
3 
Taſchenſtraße No. 4 eine Feuerwerkſtaͤtte. 
2) am Ohlauerſtadtgraben auf dem Abtrockenplatze 
zwei Wohnungen. 
heilige Geiſtgaſſe No. 5 einige kleine Wohnungen. 
Ohlauerſtraße No. 62 eine Wohnung zwei Stie⸗ 
gen hoch. N 
Schuhbruͤcke No. 19 Hausraum zu Wageuplaͤtzen; 
desgleichen eine Hinterwohnung 1 Stiege hoch. 
Schmiedebrücke No. 44 in den 2 Pollaken der 
erſte und zweite Stock im Ganzen und getbeilt. 
Hummerei No. 16 drei Stuben, Kabinet, Kuͤche. 
Urfulinergaſſe No. 18 Stall und Wageuplaͤtze. 
Altbuͤſſerſtraße No. 31 zwei Stuben, Kabinet, 
Kuͤche, eine Stiege hoch. 
auf der Margarethengaſſe die Thaler ſche Cattun⸗ 
Fabrik mit Utenſilien. 
bei der Goldbruͤcke heiligen Geiſtgaſſe No. 13 an 
der Prommenade gelegen, eine ſchoͤne Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehoͤr, desgleichen eine 
große Wohnung, 
Zimmern nebſt Stallung, Wagenplatz ꝛc. 
12) Ohlauerſtraße No. 52 zwei Stuben, Kabinet, 
Kuͤche, eine Stiege hoch, 
find theils bald und auf Michaely zu beziehen. 
Nähere zu erfragen in den genannten Haͤuſern, 
wie Oderſtraße No. 16 beim Kaufmann Groß. 


Das 
ſo 


Vermiethung. 
Zu vermiethen iſt eine geſunde und ſehr freund: 
liche Wohnung von 2 Stuben und 2 Alcoven 
im 3ten Stock hinten heraus. Das Nähere 
Fiſchmarkt No. 1. parterre zu erfahren. 


a Vermiet hung. 

Sogleich if zu vermiethen ein Quartier von 6 Stu⸗ 
ben uebſt Zubehoͤr; feruer Term. Michaelis ein ders 
gleichen von 5 und 3 Stuben; dagegen wird ein 
Quart er von 2 — 3 Stuben, Kabinet nebſt Zubehoͤr 
‚für eine ſtille Familie geſucht. Das Naͤhere ertheilt 

Auguſt Stock, Neumarkt No. 29. 


beſtehend in 7 und mehreren 


— 


— 2 


Zu vermiethen a 


und Michaeli zu beziehen find 2 freundliche Wohuun⸗ 


gen, eine von 3 Stuben und eine von 2 Stuben und 


Alkoven, nebſt allem dazu gehörigen, auf der Weiden 
Straße zur „Stadt Wien“ No. 29. 


Zu ver miethen 
iſt Biſchof Straße Nro. 3. der veränderte 2te Stock 
fuͤr bald und zu Michaeli. 
— — —ä — —— — — 
Wohnung zu vermiethen. 

Zu Michaelis d. J. iſt auf der Carlsſtraße in 
dem erſten Viertel von der Schweidnitzer-Straße, die 
erſte Etage in dem Hauſe Nro. 6., beſtehend aus 
3 Stuben, Kühe, Keller und Bodenkammer zu ver 
miethen und das Naͤhere bei dem Raths ⸗Seeretair 
Herrn Waaner zu erfahren. 


Zu ver miethen 
iſt auf der Biſchofſtraße Nro. 7. der zweite Stock 
nebſt allem Zubehoͤr. 
No. 7. im Gewoͤlbe. 
Wohnung zu vermiethen 
von 6 Stuben nebſt allen Bequemlichkeiten im „Fei⸗ 
8 auf der Kupferſchmiede Straße im zweiten 
tock. j 


Ungefommene Fremde 


In der goldnen Gans: Hr. v. Morawski, Poln 
Staatsrath, von Warſchau; Hr. Doktor Grävell, Hp 
Rath, von Muskau: Hr. Baron v. Tſchammer, von Koſch⸗ 
newe; Hr. Leſſer, Kaufmann, von Landsberg a. W. - Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Hartwich, Bau⸗Juſpector, 
von Steinau: Hr. Matthias, Kaufmann, von Leipfig.— 
Im blauen Hirſch! Hr. Chmeleki, Lieutenant, don 
Blieg; Hr. Willert, Maler, von Kreutzburg. — Im Raus 
tenkranz: Hr. v. Koszutski, von Militſch, Hr. v. Bier⸗ 
nacki, Lieutenant, von Czempin; Hr. v Rybinski, Lieuterant, 
von Schrimm. — Im goldnen Zepter: He. Nerlich, 
Oberamtmann, von Beichau; Hr. v. Puchalski, Oberſt, von 
Kaliſch. — Im weißen Adler: Hr. Doktor Martini, 
Direktor, von Leubus. — Im goldnen Baum: Herr 


Doktor Puſch, Kreis Pbyſikus, Hk. Rindſleiſch, Gpmnaſial⸗ 


Lehrer, beide von Liegnitz; Hr. v. Ko 
von Neumarkt. — Im rothen Hir ſch: 
Landes Aelteſter, von Schreibendorff. — An 2 goldnen 
Löwen: Hr. Weber, Ober-Bergamts⸗Rüdiſor, Hr. Zim⸗ 
mermaun, Oberamtmonn, beide von Brieg. — Im golds 
nen Löwen: Hr. Stuckart, Gutsbeſitzer, von Echweidnig. 
= In ber golbnen Krone: be Redlich, Kreis⸗Seere⸗ 
zeit von Freiſtadt. — Im Privat Loge: Hr. Zobel, 
Buͤrgermeiſter, von Falkenberg, Ohlauerſtraße No 77; Hr. 
Lebich, Kaufmann, von Oels, Junkernſtraße No. 4; Herr 
Fuchs, Kaufmann, von Frankenſtein, Junkernſtraße Ne. 30. 


— — — 
— — 


Vieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) tuͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlich 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. f 


R.dakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Näheres. Schweidnitzer Straße 


hits, Oberſtlieutenant, 


